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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlt., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Naum; Neklamen verhältnißmäßig böber) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 


Berlin, 12. Septbr. Se. Majeflät der König haben 1 gerubt 
Allerhöchſtihrem Leibarzt und General⸗Stabsarzt der Armee, Geh. Ob. Med. 
Kath Dr. Grimm, den Stern zum Nothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
Eichenlaub, den K. bayriſchen Kämmerern Grafen Drechſel von 
Deuffſtetten und Freiherrn von Gumppenberg den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, dem Konful Bach in Oſtende den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Rlafle mit der Schleife, dem Leib-Zahnarzt Sr. Maj. des Königs von 
„Profeſſor Dr. Koch, dem Dekan der evang. Kirche in Ober-Bapern, 
Pfarrer Meyer zu München, und dem Kabinets⸗Sektetär Sr. K. H. des 
Bringen Karl von Bahern, Zottmaper, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
laffe, fo wie dem K. belgiſchen Eiſenbahn - Stationschef Ca noh zu Gent 
de dem Hof⸗Sekrelär Sr. K. H. des Prinzen Karl von Bayern, Hofer, 
gien Roten Adler⸗Orden vierter Rlafje zu verleihen; ferner dem Sekonde⸗ 
beentenant im S. Ulanen Regimen Karl Mar von Wegner zu gehalten, 
en ihm von Sr. K. H. dem Großherzog von Sachſen⸗ Weimar verliehenen 
el innerhalb der preußiſchen Staaten unter dem Namen von 
ener, genannt von Linder und Lützenwick, führen zu dürfen; 
auch dem Freiherrn Auguſt von Haßthauſen zu Thienbauſen, im Kreiſe 
Hözler, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter ⸗Malte⸗ 
er⸗Ordens zu ertheilen. 
Baumeiſter Rudolph Wernicke iſt zum K. Landbaumeiſter ernannt 
und demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der . Regierung zu Lieg ⸗ 
niz verliehen worden. 
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Telegraphiſche Deyeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Sonnabend, 11. September Vormittags. 
Ueber Malta hier eingetroffene offizielle Berichte melden 
aus Bombay vom 19. v. Mts., daß General Hope Grant 
den in Shabgur belagerten Maun Singh entſetzt und daß 
General Robertfon die Rebellen bei Katugea total geſchla⸗ 
gen habe. Der mit China abgeſchloſſene Vertrag war in 
Bombay eingetroffen. In demſelben werden alle von Sei⸗ 
ten China's gemachten Zugeſtändniſſe beſtätigt, unter an⸗ 
dern auch, daß eine engliſche Geſandtſchaft in Peking per⸗ 
manent reſidiren ſolle. 

Nach den Berichten der heutigen „Times“ war die 
Einfuhr in Bombay ſehr animirt; Preiſe unverändert; der 
Kurs auf London 2 Sh. 21 D. In Kalkutta waren Im⸗ 
ports ebenfalls animirt, der Geldmarkt flott, der Kurs auf 
London 2 Sh. 2 D. Aus dem Pendſchab war daſelbſt dit 
Nachricht eingegangen, daß in einem der dortigen Regi⸗ 
menter eine Verſchwörung entdeckt worden ſei. 

Aus Honkong wird der „Times“ gemeldet, daß die 
Lords Elgin und Seymour nach Japan abgereiſt ſeien und 
daß es in Kanton noch fortdauernd unruhig ſei. Der Kurs 
auf London war in Hongkong 4 Sh. 5 D. In Shanghai 
waren die Theepreiſe unverändert, die Seidenpreiſe feſt; 
der Kurs auf London war 5 Sh. 11 D. 

(Eingeg. 12. September, 8 Uhr Morgens.) 


Paris, Sonntag, 12. September Morgens. Der 
heutige „Moniteur“ enthält eine Depeſche des franzöſiſchen 
Bevollmächtigten Baron Gros aus Tientſin vom 7. Juli. 
Nach derſelben hat der chineſiſche Kaiſer den Vertrag zwi⸗ 
ſchen China und Frankreich am 3. Juli ratiſtzirt Diplo⸗ 
matiſche Agenten mit ihren Familien werden in Peking re⸗ 
ſidiren können. Die Bevollmächtigten der Allürten werden 
Tientſin heute oder morgen verlaſſen. 

Eingeg. 13. September, 7 Uhr Morgens.) 
— 


Deut ſchland. 
eußen. ( Berlin, 12. Sept. 4 5 
A eh unb Die Seen wohnt pu, L 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinzeſſin Karl, dem 
ngen Albrecht Sohn, der Prinzeſſin Alerandtine und anderen fürſilichen 
onen dem Gottes dienſt in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Der 
Prinz Friedrich Wilhelm traf heute früh von Liegnitz hier ein und fuhr 
ſeinem Wagen ohne allen Aufenthalt ſofort nach Schloß Babelsberg, 
de der Prinz bereiis von feiner Gemahlin und ſeinem Schwager, dem 
unten Alfred, erwartel wurde. Abends ſchon begab ſich der Prinz 
Pieder zum Manöver nach Liegnitz zurück. — Heute Abend kamen die 
Namoberſchen Majeſtäten mit dem Kronprinzen und den Prinzeſſinnen 
Aulcderite und Mary vom Schloſſe Remplin über Oranienburg hier an. 
. te ohen Herrſchaften wurden auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe 
on ber hannoverſchen Geſandiſchaft empfangen, welche auch die Ehre 
hatte, zu dem in den königlichen Wartezimmern ſervirten Souper zugeg0- 
den zu werden. Gleich darauf ſetzten Ihre Majeſtäten mittelſt Extrazu⸗ 


— 


ges die Rückreiſe nach Hannover fort. — Der Prinz von Preußen hörte 
heute Vormittag mit ſeiner hohen Begleitung im Schloſſe Domanze die 

Predigt und arbeitete darauf lange mit dem Miniſterpräfidenten, der be» 
reits geſtern dorthin berufen wurde. Wie es heißt, kehrt Herr v. Man- 
teuffel ſchon morgen wieder hierher zurück; wahrſcheinlich wird er im 

Laufe der Woche noch einmal nach Schleſien gehen. — Heute Mittag 
kam der neue Salonwagen des Herzogs von Braunſchweig auf der Nie- 
derſchleſiſch-märkiſchen Bahn hier an, ging aber auf der Verbindungs 
bahn gleich weiter nach dem Potsdamer Bahnhofe und wurde von hier 
aus mit dem Kölner Zuge gleich nach Braunſchweig weiter geſchafft. 
Wie bereits mitgethellt, war die eine Achſe wegen des geſchmolzenen La» 
gers während der Fahrt heiß geworden und mußte deshalb der Wagen 
ausgeſetzt werden. — Nach einem Plane des Gartendirektors Lenné 
ſollen im Herbſt auf dem hieſigen Polsdamer Bahnhofe zur Verſchöne · 
rung deſſelben mehrere Anpflanzungen gemacht werden, namentlich will 
man diejenigen Stellen auf dem 1. und 2. Hofe zu Garienanlagen ver- 
wenden, welche bisher völlig nutzlos waren. — Heute hatten wir einen 
ſchoͤnen trocknen Tag und viele Welten find. deshalb verloren worden, 
weil man wollte, daß es 13 Sonntage hintereinander regnen ſollte! 

— lKonverſion.] In dieſer Woche iſt hier eine Ehe zwiſchen 
einem Katholiken und einer Jüdin geſchloſſen worden, nachdem beide 
Ehegatten vorher aus der Religions-Geſellſchaft, der fie angehörten, aus ⸗ 
geſchieden und zum evangeliſchen Glauben übergelreten waren. 

[Milchfälſchung.] In einem der hieſigen Polizeireviere 
wurde in dieſen Tagen abermals eine Riviſion der Milchvorräthe bei den 
Kleinhändlern vorgenommen und dabei große Beftände verfälſcht befun⸗ 
den, die deshalb von den Polizeibeamten vernichtet wurden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die meiſte Milch ſtatt der vorſchriftsmäßigen 13 Grad 
nicht mehr als 9 Grad halte, Gegen die betreffenden Verkäufer iſt wegen 
Verfälſchung von Lebensmitteln die Unterſuchung eröffnet worden. 


Danzig, 11. Sept. [Die „Gefion“ nach Mexiko.] Vor 
Kurzem wurde gemeldet, daß der Fregatle „Gefton“ die Ordre zugegan⸗ 
gen jei, ſich zu einer längern Expedition nach den füdlichen Gewäſſern 
bereit zu machen. Die „N. P. 3.“ fügte dem beſtätigend hinzu, daß 
China das Reiſeziel der Fregatte ſei. Dem gegenüber glaube ich be⸗ 
haupten zu können (amilich iſt darüber noch Nichts veröffentlicht worden), 
daß nicht China, ſondern die weſtindiſchen Gewäſſer, reſp. die Küfte 
Mexiko's, das Reiſeziel der „Gefion“ find. In der That dürfte bei den 
(man möchte ſagen „allmonatlichen“) Revolutionen Mexiko's, bei dieſen 
unabiäjfigen bürgerlichen Fehden, die Anweſenheit eines preußifchen 
Kriegsſchiffes im mexikaniſchen Golf weſentlich dazu beitragen, den viel⸗ 
fach gefährdeten Intereſſen der in Mexiko, Veracruz u. ſ. w. lebenden 
preußiſchen Staalsangehoͤrlgen Schutz zu verleihen: wie wir dies ja ſchon 
vor ein paar Jahren geſehen, wo das bloße Erſcheinen zweier größerer 
preußiſcher Kriegsſchiffe in den mexikaniſchen Gewäſſern genügte, die Re⸗ 
gierung Mexiko's zur endlichen Zahlung einer lange ſchon feſtgeſetzten 
Eniſchädigung für preußiſche Staatsangehörige zu veranlaſſen. (Sp. Z.) 


Koblenz, 10. Sept. [Evang. Schulgebäude; geiſtliche 
Exerzitien] Man iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, für die in 
Ehrenbreilſtein zu gründende evangeliſche Gemeinde, welche ſehr zahl- 
reich iſt, ein Schulgebäude zu acquiriten, und ſteht deshalb wegen An⸗ 

kaufs eines recht entſprechenden ällern Hauſes daſelbſt in Unterhand⸗ 
lung. Eine eigne evang. Schule in Ghrenbreitftein iſt ein wahrhaft 
dringendes Bedürfniß. — Gegenwärtig find hier ungefähr 150 katho⸗ 
liſche Lehrer zu geiſtlichen Exerzitlen verſammelt, welche in der Aula des 
koͤnigl. Gymnaftums durch einen Jeſuiten⸗Pater abgehalten werden. 
Zum Schluß dieſer Exerzitlen war heute Morgen gemeinſchaftliche Kom- 
munion der Lehrer. (Z.) 


Köln, 9. Sept. [Die katholiſchen Vereine.] Die am 7. Sept., 
te, 10 Uhr, gehaltene zweite geſchloſſene Generalberſammlung gewann 
ein beſonderes Intereſſe durch den Eintritt mehrerer durch Stellung und 
Wiſſenſchaft ausgezeichneten Männer, welche die Nachbarlande Frankreich und 
Belgien, fo wie die Schweiz hergeſandt batten. Pfarrer Mermillod aus 
Genf bielt in franzöſiſcher Sprache einen längern Vortrag, der ein allge⸗ 
meines Intexeſſe erregte, da der Redner die glühendfte Liebe zur ‚heiligen 
Sache der Kirche und der Menſchheit bekundete und die Wahrheit bezeugte, 
daß der katholiſche Glaube, überall Einer und derſelbe, keine durch die 
Notionalitäten geſetzten Schranken kennt. Der Glanzpunkt diefes Tages aber 
war die zweite öffentliche Generalderſammlung, Abends 7 Uhr. Die Theil ⸗ 
nahme hatte ſich im Vergleich zu der Verſammlung am vorhergehenden Abende 
noch geſteigert. Wer nicht dor 6 Uhr im großen Saale des Gürzenich er · 
ſchienen war, der konnte kaum noch einen nen finden. Gymnaſialdirek⸗ 
tor Dr. Kieſel aus Däſſeldorf ſprach über die falſche Auffauag und Dar- 
ſtellung der Geſchichle der Menſchheit und der Volker. Im Eſngange be» 
kannte er fein Bedauern über die Wohrnehmung, datz die heilige Kirche in 
der Gelchichtſchreibung fo oft eine Rolle fpielt, die fo wenſg geeignet fei, 
den Glauben an ihre göttliche Stiftung zu wecken oder zu bewahren, im 
Gegentheil, das Loslaſſen von ihr als eine Bedingung zur wahren Freiheit 
erſcheinen zu laſſen; man ſchüchtere dadurch ein in Bezug auf das religiäfe 
Bekenntniß und die Erfüllung der religlöſen Pflichten und behindere die Ver⸗ 
fiefung der religſöſen Erkennkaiß. Man ſchildere die Kirche als eine Feindin 
des geordneten Staatslebens, die ſich frebemliche Eingriffe in die ftlaatlichen 
Verbältniſſe erlaube; wan ſtelle ſie dar als in underföhnlicher Feindſchaft 
mit dem Fortſchritte der Wiſſenſchaft ſtehend, und fo untergrabe man die 
fachen Ehrfurcht und Treue gegen Me. Darauf zeigte er die Quelle der 
olſchen Auffaſſung und Beſchreibüng der Geſchichte, und nannte als ſolche 
die Läugnung des Waltens Gottes Über die Geſchicke der Menschheit und 
deren göttliche Erziehung und Hinfübrung zu ibrem übernatürlichen Ziele. 
Diefe Idee entwickele der Medner und wies nach, wie fie den Geſchichts⸗ 
forſcher erfüllen und leiten müſſe; man dürfe ja nicht fürchten, daß durch 
den Glauben an fie und bei ihrer Geltung das Geſchichtswerk ein Erbauungs- 


buch und eine Art von Katechismus werde; die cheſchichte ſolle erbauen, und 


tauge, wo fie nicht erbaue, auch nicht als Bildungs und Erzlehungsmilkel 
für die Jugend; übrigens, rief er in heiligem Unwillen aus, möge jebe 


Geſchichte, die dem Katechismus nicht dienen wolle, ſich erinnern, daß der 


Kalechismus ſich hinſichtlich feiner Abkunft wohl mit jedem Geſchichtswerke 
meſſen koͤnne. Alsdann ging er dazu über, die Folgen, welche der Un- 
laube an das 9 —5 Walten in det Geſchichte für die Geſchichiſchreibung 
babe zu kennzeichnen. Man faſſe die Menſchheit nicht als Eine Gottes⸗ 
amilie auf Erden auf, die ihrem übernatürlichen Ziele entgegenpilgere; die 
aterlandsliebe werde nicht in ihrem wabren Weſen begriffen; man ſtelle 
ſich die Völker nur als beſondere Individuen bor, nicht als Glieder der 
Einen Menſchenfamile; man verfenne die Kirche als die von oben beſtellte 
Erzieherin der Volker, die bei ihrem Erziehungsgeſchaͤfte ebenſo gut bie 
deſondeten Individualitäten der Nationen und ihre Eigenthümlichkeit achte 
und ihnen Nechnung trage, als die Schule, welche alle Zöglinge nach dem⸗ 
ſelben Erziehungsplane erziehe, ohne die individuellen Eigenthümlichkeiten der 
Einzelnen ſtoͤrend anzutaſten. In früherer Zeit, wo die Kirche im Kampfe 
mit den Staaten und ihren Fürſten geweſen, wo fie die Volker gegen die 
Herrſchſucht der Fürſten und die Fürſten gegen die Untreue der Volker ge⸗ 
ſchützt, habe man niemals ihr die Frage entgegengeftellt, ob ſie auf ihrem 
Gebiete fei; jetzt aber mache wan ihr den Vorwurf der Gebietsverletzung. 
ener Unglaube begründe das irrige Verfahren, die Geſchichte in eine pro» 
ane und lirchliche 40 theilen; er nannte daſſelbe die für die falſche Ge⸗ 
chichtſchreibung alüdlichfte Erfindung, und ſchilderte dann, wie man durch 
dieſe Erfindung dahin komme, die freilich durch das Chriſtenthum bewirkte 
Civiliſation als rn und austeichend für die Welt zu erklären, bie 
Kirche dagegen jetzt nicht mehr für noͤthig zu erachten. 


der Geſchichte und über ee ee ebler, welche dieſe Methode mit 
ſich führe. Nur der, rief er begeiſtert aus, wer Chriſtus als das Centrum 
der Menſchheit glaube, nur wer auf Golgalhe ſtehe, könne den Zuſammen⸗ 
bang zwiſchen der alten und neuen Welt finden, richtig und wahr rückwärts 
und vorwärts in die Zeiten ſchauen, und nur der begreife die Geſchichte der 
Volker und der Menſchbeit und babe den Maaßſtab fü die Würdigung jener 
erlauchten Heldenfürſten, die auf Petri Stuhle geſeſſen, eines Innocenz III. 
und der Gregore x. ie Verſammlung börte den Redner mit ber geſpann · 
teſten Aufmerkſamkeit an und zollte ihren Beifall im böchften Enthufiosmus 
unzöblige Male. Domkapitular Dr. Heinrich aus Mainz enibot den Vereins⸗ 
genoſſen den Gruß der Katholiken von Mainz, ſchilderte die kirchlichen Zus 
ſtände, die Freuden und Leiden der Kirche und ihre Hoffnungen für die J 
kunft. Graf Joſeph zu Stolberg redete für den Bonffaciusderein, welcher zu 
immer höherer Blüthe ſich entfaltet. Ja ſchlichten und einfachen Worten 
zeigte er den Zweck dieſes Vereins, der den in nichtkatholiſchen Gegenden 
des deutſchen Vaterlandes zerſtreuten, in Bezug auf ihren heiligen Glauben 
ſo ſehr gefährdeten Katholiken das koſtbare Glaubensgut zu bewahren und 
die Wohlihat des kirchlichen Wortes und Sakramentes zu geben ſich beſtrebt, 
und ermahnte die unläugbare Pflicht der Spendung von Almoſen des Gebe⸗ 
tes und des Geldopfers gegen die Brüder zu üben. 

I der dritten geſchloſſenen Generalderſammlung vom 8. Sept., Morgens 
10 Ubr, wurde ein Schreiben des er zu Danzig verleſen, das nebſt 


Endlich verbreitete er über die e pragmatiſche Behandlung 


herzlichem Gruße des Hochwürdigſten Hrn. Biſchofes von Kulm und der Mit⸗ 
lieder des Piusbereins Nachrichten über die dortigen kirchlichen Zufiände 
Ailtheite: „Es ſei noch gar Vieles zu thun, indem 1 in manchen Gegenden, 
wie im Danziger Werder, in einem Umkreiſe von 20 O.-M., den katholiſchen 
Brüdern an Kirchen und Schulen fehle, und in Folge deſſen zeige ſich bei 
Vielen kirchliche Gleichgültigkeit und würden fo viele Kinder latholiſcher GI. 
tern der Kirche entfremdet.“ Der Praͤſident empfahl die Beſtrebungen des 
Danziger Piusdereins der Liebe der Verſammlung. Der infulirte Abt Mis- 
Un aus Wien richtete den Blick der Zuhörer auf das heilige Land, beſchrieb 
die traurige katholiſch⸗kirchliche Lage deſſelben, wie für Paläſtina nur im 
Chriſtenthume und in einer chriſtlichen Regierung Heil gehofft werden dürfe, 
und bat ſchließlich um thatkraftige Hülfe für das heilige Land. Herr Bru⸗ 
bin, Geiſtlicher und Redakteur aus der Schweiz, berichtete über die Lage 
der Kirche in feinem Vaterlande: „Man zeige neuen Eifer zum Wohle der 
Kirche, ſo z. B. bringe der Verein der heiligen Kindheit jährlich 30,000 Fr. 
auf, man führe die Schul, und barmberzigen Schweſtern ein, forge für eine 
kirchliche Erziehung der Jugend, gründe neue Schulen, z. B. das Kollegium 
in Schwyz, und übergebe den Unterricht und die Leitung dem Klerus; das 
berühmte Zefuitenfollegium in Freiburg habe die dortige Regierung wieder 
geöffnet ꝛc.; es ſei jedoch tief zu beklagen, daß in der Schweiz eine bom ka⸗ 
iboliſchen Geiſte getragene Hochſchule nicht fei, denn man müfle ſagen, wos 
wahr ſei, von deutfcpen Uniderſitäten hätten die ſchweiger Zün linge, Juriſten 
Mediziner, den Unglauben und die Zweifelſucht und den Idifferenlismus in 
ihre Heimath mitgebracht; I wohlthätig wirke der Piusvekein; ex erntete den 
lebhafteſſen Beifall der Verſammlung. — Herr Marzeſou, Schiffsrheder aus 
Hobdte, verbreitete ſich in feiner Landesſprache über die geiſtige und kirchliche 
Sorge far die Tauſende, welche alljahrlich aus ihrem Vaterlande in entlegene 
fremde Welttheile wandern, und wie man auch die Induſtrie zu kirchlichen 
Zwecken beranzieben müſſe, und riß die Verſammlung zu Hürmifhen Beifalls⸗ 
ezeugungen fort. — Den Gipfelpunkt ihres Intereſſes fand die beulige Sipung 
in einem Vortrage des Präfes des hieſigen Wefellendereins, Kolping, welcher 
in feiner wunderlichen Weiſe, durch fein unſtäles Benehmen auf der Tribüne 
und die ausgreifenden Bewegungen, womit er feinen Vortrag begleltete, auch 
- gungen, 
außerlich charakterifirt, vom Hundertſten bis ins Tauſendſie gerathend und 
mitunter in echt rheiniſchem Plalldeutſch, ſich über die Stiftung und den 
Fortgang der Geſellenvereine, denen jept bereits 000 tüchtige Burſche 
angehören, ausließ, die alle, von echter Freudigkeit beſeelt, wie fie unferer 
5 er = voll jener Freudigkeit, wu. bon der Ueberzeugung aus 
ebe, da es Fürſehung uns regiere, 
fuaft aus bildeten. 8 — 84 ſröblich⸗ frei, jet der Wahlſpruch jener Vereine, 
und jene drei Bezeichnungen charakkexifirten auch den Vortrag Kolpings, deſ⸗ 
fen dußerliche wie innerliche Eigenthämlichteiten. em ſchwerlich mit Recht die 
Bezeichnung des „ Geſellendaters“ verbient ba er Schließlich kam er auch 
auf die Preſſe unt die Schreiber zu fpreden, tel he er dech derlich jahlecht 
machte. Faſt ſchlen es, als wollte er das Leſen eben fo ſehr in Vertuf drin» 
gen, als einer feiner Vorredner, Pfarier — das Muſiktreiben, wie es 
in mittleren und höheren Ständen wg —— 

Geſtern iſt die Verſammlung mit der Einweitung der Marienfäule be⸗ 
a en Die Prozeſſion eröffnete die weibliche Schuljugend, daran 
ſchloſſen ſich die derſchiedenen kalboliſchen Vereine und eine lablleſe Menge 
von katholiſchen Laten und Heiſlichen aus allen Gauen Deutſchlands an. 
Die Straßen, durch welche ſich die Prozeſſion bewegte, waren beſlaggl, und 
die meiſten Haͤuſer . Vom Dome ausgehend, war der . des 
Zuges bereits an der Martenfäule , welche bekanntlich auf der Gereonelttaße‘ 
dor dem erzbiſchöflichen Palais errichtet ift, angelangt, während der Schluß 
deſſelben ſich noch am Na e befand. Die Martenſäule war bes 
krünzt und geſchmäckt und erhebt ſich im ſchlanken Bau über die fie umgeben 
den Bäume. Im golbiſchen Stile ausgeführt, trägt diefelbe über dem 
Sockel die vier Evangeliſten und in der Spitze bie ungfrau Maria in Les 
densgröße, mit dem Geſicht nach Oſten ſchauend. 
die Säule unten in einen Altar umgewandelt, um welchen ſich die Pfarrgeiſt⸗ 
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lichkeit ſtelte und unter andern auch der Weihbiſchof Dr, Baudri und 
der der Kardinalerzbiſchof v. Geiſſel Plaß nahmen und ſich von da in einer 
Rede, morin die Bedeutung des Feſtes und der Marienſäule hervorgehoben 
würde, an die verſammelten Zuhörer wandten. Nachdem die Vorträge been⸗ 
det waren, begab fi die Prozeſſion wieder in den Dom zurück. 


Liegnitz, 10. Sept. [Festlichkeiten zur Anweſenheit des 


Prinzen von Preußen.] Geſtern von Nachmittag A Uhr ab gaben 
die Landſtände des dieſſeitigen Regierungsbezirks in Verbindung mit dem 
Kreis-Kommiſſariate für die Allgemeine Landesſtiſtung Sr. K. H. dem 
Prinzen von Preußen ein glänzendes Feſt in und vor dem Schießhauſe. 
Die für dieſen patriotiſchen Zweck, durch den ſich zugleich die innigſte 
Treue und Hingebung für das Haus Hohenzollern kund gab, gelroffenen 
Arrangements waren ebenſo umfangreich als glänzend. Schon der Gang 
vom Irrgarten bis nach dem Schießhauſe hin nahm durch feine herr 
liche Verzierung das Auge gefangen. Nachdem man vom Irrgarten her 
durch eine reich verzierte Ehrenpforte getreten war, waren von zehn 
zu zehn Schrüt bunte Feſtons, jedes Mal doppelt und in ſich 
kreuzender Richtung über die breite Allee gezogen; an jedem Kreuzpunkte 
hing ein Kronleuchter mit Ballonguirlanden in Spitzform wechſelnd. Wir 
zählten 15 Kronleuchter und 17 Guirlanden, an denen letzteren eine ſehr 
große Anzahl von Lampen angebracht war. Rechts von der Allee, auf 
dem ſchönen, in engliſcher Manier hergeſtellten Blumenplatze vor der 
nördlichen Rampe des Schießhauſes war eine große Flaggengruppe auf 
gestellt, in deren Milte ſich auf dem höchſten Maſt die preußiſche Flagge 
befand; ringsherum wehten von 8 anderen Maſten die ſchleſiſche, eng⸗ 
liſche, bahriſche, Liegnitzer 2c. Flagge. Sämmiliche Guirlanden enihiel- 
ten 320 Ballons. Der untere Theil der Gruppe war reich mit bunten 
Lampen verziert. Die Kapellen des 1. Ulanen- und zweiten (Leib.) Hu- 
ſaren-Regiments ſpielten auf der Rampe. Gegenüber vom Schießhauſe 
halle man ein hohes Podium für die Kapellen des 7. und 10. Inf. Reg. 
aufgerichtet. Vor demſelben ſtand eine Menge ſervirter Tiſche, an denen 
300 Mann des 7. Inf. Regmis., deſſen Chef der Prinz von Preußen 
ift, von Seiten des Kreis⸗Kommiſſariats geſpeiſt wurden. Auch das 
Schießhaus war reich mit Fahnen, bunten Lampen, Ballons ꝛc. geſchmückt. 
An der hintern Seite des Saals bis über das Orcheſter hinauf zeigte 
ſich unter dem großen preußiſchen Wappen auf einem Piedeſtal zwiſchen 
zwei Adlern und umgeben von Fahnen und Trophäen die Bo- 
ruſſia mit dem Schwerte in der Rechten. Unter dieſer Statue 
waren in einer lieblichen Blumenpartie die Büften JJ. MM. des Kö⸗ 
nigs und der Königin aufgeſtellt; darunter die Büften JJ. KK. HH. 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm. Hieran ſchloß ſich nach unterhalb ein Löwen ⸗ 
kopf, aus deſſen Rachen ein Waſſerſtrahl ſchoß, welcher eine Doppelkas⸗ 
kade bildele und dann in ein Becken fiel. Dazwiſchen war die brillan⸗ 
ucte Konigs krone und der Namenszug F. W. angebracht, und das Ganze reich 
mii Blumen und exotiſchen Gewächſen ausgefhmüdt. An der weſtlichen Län⸗ 
genfeite des Sgales waren 5 Niſchen gebildet. Die mittelſte, weiß und ge⸗ 
ſchmackooll dekorirt und mit erotifchen Gewaͤchſen verziert, enthielt auf einem 
Pledeſtal das Bruſtbild Sr. Maj. des Hochſeligen Königs, Friedrich Wil- 
helm III. Die mit Feſtons umwundenen Säulen trugen auf ihren Kapitälern 
den mit Trophäen umgebenen preußiſchen Adler. An der Rüͤckſeite, gegen⸗ 
über vom Orcheſter, ſtand das große preußiſche Wappen aufgerichtet. 
Der untere, reich dekorirte Theil enthielt das Büffet für Se. K. H. den 


Prinzen von Preußen und die hohen Gäſte. Die öſtliche Längen⸗ Selle 


zierten Gruppen und Fahnen in den National-Farben. Zwiſchen den 
Fahnen ſah man goldene Adler. Die Decke des Saales war mit ge ⸗ 
ſchmackoollen Draperien verziert. Mitten im Saale hatte man eine ge- 
ſchmackoolle Fontaine herſtellen laſſen. Um dieſelbe herum ſtanden 6 
kleine Säulen, auf denen ſich Statuen befanden. Die Zwiſchenräume 
füllten Blumen und exotiſche Gewächſe aus. Die Fontaine ließ ihr Waſ⸗ 
ſer in ein Reſervoir fallen, in welchem Goldfiſchchen herumſchwammen. 
Um das Schießhaus herum waren 2 große Räume für das Publikum 
durch Leinen abgegrenzt. Für den innern Raum betrug das Eatree 15, 
für den äußern 5 Sgr. Auf beiden Plätzen hatte ſich eine zahlreiche 
Menge Menſchen aus allen Ständen der Stadt und Umgegend eingefun⸗ 
den. Das von A Militär⸗Kapellen zum Beſten der Veleranen des Lieg⸗ 
niger Kreiſes ausgeführte Konzert nahm um 4 Uhr Nachmittags ſeinen 
Anfang. Das Auditorium zeigte indeß im Allgemeinen in Bezug hierauf 
eine gewiſſe Zerſtreutheit, da Alles auf die Ankunft des Prinzen von 
Preußen und der Hohen Gäſte geſpannt war. Gleich nach 7 Uhr trafen 
Se. K. H. der Prinz von Preußen, Se. kaiſ. H. der Erzherzog Leopold 
von Oeſtreich und Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen nebſt zahlreichem Gefolge vor dem Schießhauſe ein, und wurden von 
der daſelbſt verſammelten großen Menge mut lautem Hurrah- und Zur 
belruf empfangen. Se. K. H. der Prinz von Preußen grüßte nach allen 
Richtungen hin auf das Huldvollſte. Nachdem die Höchſten und Hohen 
Hertſchaften eine kurze Zeit in dem reich und geſchmackvoll verzierten 
Saale verweilt und ſich über die Dekorationen vielfach beifällig ausge⸗ 
ſprochen Hatten, ſchickten ſich Höchfidiefelben zu einem Gange nach und 
durch die Partien vor dem Schießhauſe an. An der Seite des Prinzen 
von Preußen befand ſich Se. fail. H. der Erzherzog Leopold. Zunächſt 
wurde den 300 Militärs vom 7. Inf. Reg., welche ſich gerade bei Tiſche 
befanden, ein Beſuch abgeftattet. Die Hoͤchſten und Hohen Herrſchaften 
wurden hier ebenfalls durch ein donnerndes Hurrah begrüßt. Se. K. H. 
der Prinz von Preußen unterhielt ſich mit einzelnen Soldaten auf das 
Leulſeligſte. Nach der Rückkehr vor das Schießhaus nahmen die Herr⸗ 
ſchaſten einzeln die äußeren Partien und Dekorationen in Augenſchein, und 
begaben ſich dann im Zuge nach dem Haage, um daſelbſt das Feuerwerk 
in Augenſchein zu nehmen. Hier hauen ſich ebenfalls Tauſende von 
Menſchen verſammelt. Das Feuerwerk war eben ſo brillant als gelungen; 
die Hauplpartie deſſelben war ein ſehr ſchönes Tableaux mit der Klone 
und den verſchlungenen Buchſtaben F. W. Nach der Rückkehr in den 
Saal, der ſich bei der hellen Gas beleuchtung feenhaft darſtellte, geruhten 
Se. K. H. der Prinz von Preußen einige Erftiſchungen anzunehmen, 
unterhielten fi mit verſchledenen Herren und Damen in der Leutfeligften 
Weſſe und fuhren gegen I Uhr nach dem Schloß zurück. Das Feſt hat 
bei allen Thellnehmern einen großartigen Eindruck zurückgelaſſen. (Schl. 3.) 


A Liegnitz, 11. Sept. [Vom Königsmandper.] Ueber 


den Aufenthalt Sr. K. H. des Prinzen von Preußen in Liegnitz, die große 
Parade des 5. Armeekorps ꝛc. gehen uns von einem Augenzeugen noch 
folgende Notizen zu, die wir, obwohl ſie auch zum Theil bereits Bekann⸗ 


tes enthalten, ge itiheilen. Man ſchreibt uns: f j 
e 0 en unſern Leſern noch mitthe ns: Sache ſelbſt eine fo delikate, daß allerdings eine gewiſſe 


Se. K. H. der Peinz von Preußen kam in Begleltung des Erzherzogs 


Leopold, der Prinzen Friedeich und Albrecht mittelft Extrazuges am 8. 


d. um 94 Uhr Abends Hier in Liegnitz an. Der kommand. General des 
5. Armeekorps, der Oberpräfident der Provinz Schlefien, der Präſident 
der Liegnitzer Regierung, der Magiſtrat empfingen Se. K. Hoheit auf dem 
Bahnhofe. Der Prinz begab ſich zu Wagen mit dem Eczherzoge nach 
dem Schloſſe. Vor demſelben war eine Ehrenwache des 3. Garde- Landw. 


Chef bekanntlich der Prinz iſt, ſo wie das Offizlerkorps des 3. Garde 


ſchtet hat. 
Reg. aufgeſtellt; außerdem das Offtzierkorps des 7. Inf. Reg., deſſen We 


Landw. Reg. und ſämmtliche Generale des 5. Armeekorps. Se. K. Hoheit 
begab fich nach der Muſterung der Ehrenwache auf das Schloß, befahl 
die Generale und das Offizierkorps des 7. Inf. Reg. herauf und ließ 
ſich daſſelbe vorſtellen. Kurze Zeit darauf begann der große Zapfen⸗ 
ſtreich und nach Beendigung e, wurde dem Prinzen von Seiten 


der Bürger eine Serenade mit Fackelzug gebracht. Am 9. früh 10 Uhr 
fand die große Parade bei Eichholz, dem Terrain der Katzbach⸗Schlacht, 
von dem herrlichſten Weiter begünſtigt, ftait. Eine große Menge von, 
Zuſchauern zu Wagen und zu Fuß hatte ſich ſchon früh nach dem Parade 
platz begeben. Se. K. Hoheit mit dem Erzherzog, den königl. Prinzen, 
einer großen Anzahl fremdherrlicher und preußiſcher Offiziere halle ſich 
zu Wagen nach Eichholz begeben, und waren dort zu Pferde geſtiegen. 
Um 10 Uhr erſchien der Prinz an der Front der Truppen; dieſe waren 
in zwei Treffen aufgeſtellt; im erſten die Infanterie in Bataillonskolonne, 
auf dem linken Flügel die Fußartillerle; im zweiten die Kavallerie mit 
der reitenden Artillerie. Der Prinz mit feinem Gefolge ritt die Front 
beider Treffen herunter. Dann fand der Parademarſch ſtatt, zuerſt die 
Infanterie in Kompagnieftront, die Kavallerie in halben Eskadrons im 
Schritt, die Artillerie in Batterien. Beim zweiten Parademarſch die 
Infanterie in der Regiments kolonne, die Kavallerie in Eskadrons im 
Trabe, die Artillerie in doppelter Batteriefront. Beide Mal führte der 
Prinz ſein Regiment dem Erzherzog vor. Nach beendeter Parade ſprach 
Se. K. Hoheit Sr. Exz. dem kommand. General ſeine vollkommenſte 
Zufriedenheit über die vortreffliche Verfaſſung des Armeekorps aus. 
Nachmittags 4 Uhr war große Tafel bei Sr. K. Hoheit auf dem Schloſſe, 
zu der Jämmtliche in Parade geftandenen Generale und Stabsoffiziere 
befohlen waren. Bei derſelben brachte der Prinz einen Toaſt auf das 
5. Armeekorps und die Bezirke, in welchen daſſelbe ſeine Heimath hat, 
aus. Gegen 7 Uhr begab ſich der Prinz zu dem Feſte, welches die Stände 
Hochdemſelben auf dem Schießhauſe gaben. Das Gebäude ſelbſt, wie 
die ganze Umgebung war prachtvoll illuminirt und der Saal deſſelben 
auf das Geſchmackvollſte dekorirt. An langen Tafeln im Freien wurden 
Deputationen des 7. Inf. Reg. geſpeiſt; A Muſikchöre muflzirten und 
zuletzt wurde ein ſolennes Feuerwerk abgebrannt. Am 10. früh 9 Uhr 
fand das Manöver gegen einen ſupponitten Feind ſtatt. Auch hierbei 
erfreute ſich das Korps der hohen Zufriedenheit Sr. K. Hoheit, ſo daß 
Höchſtderſelbe den Truppen den nächſten Tag, an welchem ein Manöver 
der beiden Diviſianen gegeneinander ſtatfinden ſollle, als Ruhetag be- 
fohlen. Nach der Rückkehr gegen 42 Uhr geruhte Se. K. Hoheit, ſich 
das hieſige Regierungskollegium in corpore durch den Chef deſſelben, 
Regierungspräfldenten Grafen v. Zedlitz-Trützſchler, vorſtellen zu laſſen, 
bei welcher Gelegenheit Höͤchſtderſelbe die Gnade Hatte, ſich über die in 
hieſiger Stadt gefundene Aufnahme in der huldvollſten Weiſe zu äußern 
und unter dem Ausdruck der wärmſten Theilnahme für die durch das 
letzte Hochwaſſer betroffenen Gegenden ſich auf das Angelegentlichſte 
und Wohlwollendſte nach den gegenwärtigen Verhällniſſen des Departe⸗ 
ments zu erkundigen. Zu dem hierauf im königlichen Schloſſe ſtange⸗ 
habten Diner waren mehrere Sländemitglieder der Umgegend, ſo wie 
Notabilitäten der Stadt mit Einladungen beehrt worden. Um 5 Uhr 
begab ſich der Prinz mit allen fremden Herren nach Domanze zum 6. 
Armeekorps. Auf dem Bahnhofe hatte ſich der kommand. General Graf 
v. Walderſee, der Regierungspräfldent v. Zedlitz ⸗Trützſchler, der Land⸗ 
rath v. Bernuth, der Bürgermeiſter und der Stadlverordnetenvorſteher 
zur Abſchiedsbegrüßung eingefunden. Die Abfahrt erfolgte unter den 
beſten Wünſchen der zahlreich verſammelten Volksmenge für dle baldige 
gluͤckliche Rückkehr des geliebten Fürſten. Se. K. H. wird am 14. d. 
hierher zurückkommen. 


Neiſſe, 9. Sept. [Barmherzige Schweſtern.] In der mit 
Laub und Blumen feſtlich geſchmückten Kreuzkirche fand geſtern Vormit⸗ 
tag eine große Feierlichkelt ſtatt. Es wurden 17 Novizen in den Orden 
der barmherzigen Schweſtern aufgenommen, nachdem ſie ihr Gelübde in 
die Hände des fürſtbiſchoͤflichen Kommiſſars, Stadtpfarrers Neumann, 
abgelegt halten. (Schl. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 10. Sept. [ITruppeninſpettion; Prinz 
Karl don Preußen; Pereira f.]. Heute beginnt die Inſpektion des 
öſtreichiſchen Bundestruppen⸗Kontingenis durch Se. K. 0. den Prinzen Karl 
von Preußen. In der Begleitung Sr. K. Hoheit befinden ſich der General. 
lieutenant Herwärth v. Bittenfeld, die Adjutanten Major v. Witzleben, Major 
Baron b. Puttkammer und Hauptmann v. Mieſilſcheck. Zur Zufpeltion rüdt 
morgen die ganze hieſige Garniſon auf die Schmelz; von den Pionieren 
wird bei Kloſterneuburg eine Brücke über die Donau geſchlagen und ſodann 
das Lager bei Neunkirchen von dem Prinzen, in Augenſchein genommen wer ⸗ 
den. Eine Beſichtigung der Militär ⸗Etabliſſements, ferner der Niederlage 
der Montur ⸗Oekonomie⸗Hauptkommiſſion und der Depots des Infanlerie⸗ 
regiments Deulſchmeiſter wird die Inspektion befkhließen. Zur geſtrigen Hof. 
tafel wurden nebſt dem Prinzen Narl bon Preußen der bayriſche General 
der Kavallerie Fürſt Thurn und Tapis und ein Theil von deren Suite, dann 
der würktembergſche Generalmajor Wiederbold, endlich der preußiſche Ge 
ſandiſchaftsleiter Graf Flemming, der bayriſche Geſandtſchaftsrath Frbr. 
b. Wicht, der württembergſche Geſandte Frhr. b. Om u. A. m. geladen. 
Der Prinz Karl von Preußen hat geſtern früh 10 Uhr die Aufwartung der 
Generalitaͤt und der Stabs- und ee entgegengenommen. — Ludwig 

reiherr b. Pereira, Chef des Bankhauſes Arnſtein und Eskeles, ſchwedi⸗ 
cher Generalfonful, Verwaltungsrath der Staatseiſenbahn-Geſellſchaft u. ſ. w., 
iſt am 8. d. M. im 55. Lebensjahre zu Altenberg nächſt Greifenſtein geſtorben. 

— [Die montenegriniſche Frage.] Was den eigentlichen Stand 
der montenegrinifhen Frage anbelangt, ſo iſt derſelbe, wiewohl eine Zeit 
lang weniger von der ganzen An elegenheit geſprochen wurde, keineswegs 
fo zufriedenſtellend und beruhigend, als man wähnt. Die Kabinete von 
Parſs und Petersburg fahren fort, auf ihrem Verlangen nach Abtretung 
eines Hafenplatzes an Montenegro zu beharren und die Verſprechungen, die 
diesfals von franzöſiſcher Seite dem Fürſten Danilo gemacht wurden, laſſen 
keinen Zweifel übrig, daß man in Paris die Sache allen Eenſtes durchzu⸗ 
fegen ſich vorgenommen hat. Andererſelts aber iſt man hier und in London 
eben fo feſt eniſchloſſen, dieſen eigenthümlichen ruſſiſch franzöſſſchen Plan 
richt zur Nealifirung gelangen zu laſſen, ſo daß das Ende diefer ſchelnbar 
geringfügigen N nicht abzuſehen iſt. 5 

Den Runkelrübenzucker Fabriken! if ſo eben eine neue 
Begünftigung zu Theil geworden. Bisher konnte dleſen Fabriken der volle 
Betrag der fälligen Verbrauchsabgabe (die Vorbrouchsabgabe ift nach dem 
Befepe im Vornhinein zu entrichten) auf eine ee bon vier Monaten kredi⸗ 
tirt werden. Nach einem Finanz Rinijterialerlaffe d. J. 1 Sept. iſt es ge⸗ 
ſtattet, dieſe Krediltrung bis auf die Dauer * ſechs Monaten auszudehnen. 
Der Erlaß ift ſofort mit feiner Kundmachung in Wirkſamkett getreten. 

— [Annäherung an Rußland.] Es Könnte auffallend erſchei⸗ 
nen, daß ſelbſt für inſpfrirt ſich ausgedende Korreſpondenten der Nachricht 
entgegentreten, daß zwiſchen Oeſtreich und Raßland eine Annäberung ftatt- 
gefunden habe. Troß der ſtellenweiſen Dement’s {ft dies aber eine That» 
ſache, der ernſtlich nicht weiter widerſprochen werden kann. Indeſſen ift die 
Zurückhaltung bei 
Seite gewünſcht werden mag. Die im 
vorigen Jahre in Weimar mißgläckte Annäherung iſt diesmal durch die per- 
öntiäe Intervention des Bruders der regierenden, Kaiferin von Rußland, 
des Großherſogs von Heſſen und bei Rhein, Au Stande gebracht worden. 
Die Kronenträger find ausgeſöhnt, bas iſt eine Thatſache, weiche durch des 
überaus herzliche Schreiben konſlatirt und illuſtrirt wird, welches Kafſer 
Alegander an unfern Kaiſer dei Gelegenheit der Geburt des Kronprinzen 
Ob und wann die Kabinete ſich vollſtandig verſohnen werden, 
it eine andere Frage. Jedenfalls iſt aber bei Rußland der verwandiſchaft⸗ 
liche Emfluß nach Deutſchland hin ſtets ſehr mächtig geweſen. In Berlin 


Beſprechung derſelben von gewiſſer 


weiß man davon zu erzählen, welcher Art es zu Lebzeiten der Raifer Nleo⸗ 
(aus war. Jezt ſcheinen dieſe direkten Einflüſſe aufgehört zu haben. Der 
Schwerpunkt der ruſſiſſch⸗deutſchen Politik iſt, wie leicht erklärlich, von Ber- 
lin weg nach Darmſtadt verlegt worden. Die deutſchen Polititer würden 
vielleicht gut thun, dies Moment nicht gänzlich zu überſehen. (B. B. 3.) 

Como, 5. Sept. [Der neue Biſchof.] Verfloſſenen Sonntag 
hielt der neuernannte Biſchof Joſeph Maczorati, früher Probſt der St. 
Karlskirche zu Mailand, feinen feierlichen Einzug in Como. Monſ. Nat 
zorali iſt kaum 45 Jahre all, ſehr gelehrt, Kenner mehrerer neueren 
Sprachen (worunter auch der deutſchen), beſonders geeignet, dieſen weil 
ausgedehnten, bis in die Schweiz ſich erſtreckenden Kirchenſprengel zu 
leiten. Es iſt albekannt, daß die Teſſiner Regierung ſeit Jahren dahln 
firebt, den Kanton Teſſin von det geiſtlichen Jurisdiklion des Biſchoft 
von Como los zureißen, und daß daſelbſt eine ſyſtemaliſche Verfolgung des 
katholiſchen Klerus ausgeübt wird, der ſeinem dem biſchöflichen Ordinariat 
geleiſteten Eid getreu bleiben wil. Beim jetzigen Anlaß verbot die 
Teſſiner Regierung unter Androhung einer Geldbuße von 50 Frs. dem 
katholiſchen Klerus des Kantons Teſſin ihre Pfarre zu verlaſſen, um ſich 
beim feierlichen Einzug des Biſchofs in Como zu betheiligen. Deſſen⸗ 
ungeachtet haben mehrere, obgleich unbemittelte Seelſorger im Voraus 
die erwähnte @eldiirafe erlegt und ſich nach Como begeben, um ihrem 
legitimen Oberhirten die pflichtgemäße Ehrfurcht zu bezeugen! An 
der ſchweizer Grenze war der Andrang der Leute, die ſich von Men⸗ 
driſio, Locarno, Lugano, Chlaſſo, Bellinzona, Balerna, und ſogar aus 
einem Theil des Kantons Graubünden zum Empfang des Biſchofs 
nach Como verfügten, jo groß, daß jede Kontrole durchaus unmöglich 
ward. (A. Z.) 

Fiume, 8. Sept. [Leuchtthurm; Telegraphen ac] An 
der Südſpitze der Brioniſchen Inſeln wird ein Leuchtthurm errichtet. — 
Von Pola bis Punta Merlera und von da unterſeeiſch durch Quarneto 
bis zur Inſel Abfirto wird ein Telegraph gezogen. — In Görz werden 
zum baldigen Beginne der Gijenbahnarbeiten Anſtalten getroffen. — 
Sämmiliche Genueſer Blatter melden, daß am 6. d. M. 104 Uhr Mor 
gens dort eine Erderſchütterung ſtattgefunden. 


Bayern. Augsburg, 10. Sept. [Hoher Beſuch.] Der 
König Max in Begleitung des Königs von Griechenland ‚ift geſtern 
Abend in unſere feſtlich geſchmückte Stadt eingezogen; die auf dem Wege 
nach der Reſidenz zu paſſirenden Straßen waren glänzend erleuchtet. Die 
Einwohnerſchaft erwartete jeit Beginn der Dämmerung ungeduldig die 
Ankunft der Majeſtäten, und begrüßte diefelben mit lautem Zuruf. Nach 
dem Empfang der Behörden erlaubte Se. Majeſtät der Liedertafel, elne 
Serenade zu bringen. (A. 3.) 


Hannover, 10. September. [Wahlmaximen.] Der F. 92. 
der revidirten Städteordnung vom 24. Juni d. J. erfordert für die 
Gültigkeit einer Bürgervorſteherwahl die Abgabe von wenigſtens einem 
Drittel ſämmtlicher Wahlſtimmen des betreffenden Bezirks. Wenn dleſe 
Zahl nicht erreicht wird, ſo ruht die durch die Wahl bezweckte Vertretung 
auf ein Jahr. Dieſes neueſte Mittel der Regierung, das bei aller Ber 
ſchränkung immerhin noch läftige Inſtitut der Bürgervorſteher zu dezimi- 
ren, hat ſich dieſer Tage in Hildesheim praktiſch bewährt. Bei einer hier 
vorzunehmenden Wahl, die freilich ſoweit fie ſtattfand, ſaͤmmiliche Stim⸗ 
men auf einen als liberal bekannten Mann, den Buchhändler Gerſten⸗ 
berg vereinigte, fehlten 8 Stimmen an 126. Die Strafe: Ausſchluß 
aller Vertretung des fraglichen Wahlbezirks auf ein Jahr, if damit ber⸗ 
wirkt und deren Erlaß durch die Regierung im Wege der Gnade min- 
deſtens unwahrſcheinlich. Dieſe Thatſache wird nicht lange vereinzelt 
ſtehen. (V. Z.) 

Hannover, 11. September. [Wahl; Strike der Nagel 
ſchmiedegeſellen.] In Norden iſt jetzt vom Minifter des Innern 
die Neuwahl eines ſtandiſchen Deputirten angeordnet, da der Bürgermel- 
ſter Taaks reſignirt hat und ſein Erſatzmann, Hr. Groß, Affefor a. O. 
nicht eintreten will. Man giebt ſich außerordentliche Mühe, die Wahl 
auf einen miniſteriellen Kandidaten hinzulenken; der Landdroſt hat, wie 
man hier erzählt, aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Wahl ſämmili⸗ 
chen Mitgliedern des Magiſtrals und des Bürgervorſteherkollegs feinen 
Beſuch gemacht. Einer der Bürgervorſteher ſoll ſogar nach Norderney 
zu Hofe beſchieden fein. Es ift abzuwarten, ob alle dieſe Schritte zu dem 
erwünschten Ziele führen werden. — In Hameln werden die Nagelſchmie 
degeſellen auffäffig. Sie drohen im dortigen Anzelgeblalte den Me ſtern 
mit einer Arbeitseinſtellung, wenn der Lohn nicht erhöht werde. Ueber⸗ 
all, verſichern fie, ſei große Nachfrage nach ihnen und höherer Lohn 
allerorts zu erlangen. 


Frankfurt a. M., 10. Sept. [Bundes verſammlung.] 
Nach einer vierwöchentlichen Pauſe trat die Bundesverſammlung geftern 
wieder zu einer Sitzung zuſammen, zu welcher ſich fämmtliche Bundes⸗ 
tagsgeſandte eingefunden halten. Den Hauptgegenſtand, welcher auf 
der Tagesordnung ſtand, bildete die holſteinſche Angelegenheit, für de⸗ 
ren Behandlung die durch den Beſchluß vom 12. Auguſt geſtellle Friſt 
abgelaufen war. Wie man hört, iſt Dänemark der Anforderung des 
erwähnten Beſchluſſes nachgekommen und hat eine Erklärung abgegeben. 
Bekanntlich verlangte der Beſchluß vom 12. Auguſt l) eine definitive 
Aufhebung der in den Jahren 1854 — 1856 erlaſſenen Geſetze und 2) 
Vorlegung eines Reorganiſatlonsplans über die holſteinſchen Verfaſſungs⸗ 
Verhäliniſſe an die vereinigten Ausſchüſſe. Ueber den Inhalt der dänk⸗ 
ſchen Erklärung find beſtimmte Details noch nicht bekannt; es wird je⸗ 
doch verſichert, daß Dänemark bereit fei, die verlangten Auslaſſungen 
über die Neuordnung der holſteinſchen Verfaſſungsverhältniſſe vertrau⸗ 
lich abzugeben. — Der neuernannte k. belgiſche Geſandte am Bunde, 
Baron Beaulteu, hat fein Beglaubigungsſchreiben überreicht, und iſt 
daſſelbe der beſtehenden Praxis gemäß zur Vorlegung gelangt. — Zur 
Beſtreitung der Bundeskanzlei -Bedürfniſſe ift eine Matrikular-Umlage 
von 34,000 Fl. durch die 17 Stimmen des engern Raihes beſchloſſen 
worden. — Der Vorſtand des Germaniſchen Muſeums hat vor einiger 
Zeit dem Bundestag den letzten Jahresbericht über die erreichten Reſul⸗ 
tate überreicht und daran die Bitte um Förderung des Unternehmens ge⸗ 
knüpft. In Folge deſſen hat die Verſammlung auf den Vortrag der Re⸗ 
klamationskommiſſion beſchloſſen, die Anträge des Vorſtandes empfeh- 
lend zur Kenntniß der Bundesregierungen zu bringen. Die Einkünfte 
des Vereins haben ſich 1856 auf 9000 Sl. und 1857 auf 12,000 Fl. 
belaufen. (Z.) 


Hamburg, 10. September. [Prinz Alfred] ift heute aus 
London hier eingetroffen; derſelbe beſuchte mit feinem Gefolge die hleſige 
Börfe. (Der Prinz ift bekanntlich in Babelsberg eingetroffen. D. R.) 

Hamburg, 11. September. [Kiechentag.] Von dem Komite 
des bevorſtehenden Kirchentages iſt zur Aufrechthallung der Ruhe und 
Ordnung bei den Verſammlungen eine Polizei-Mannſchaft von anſehnli⸗ 
cher Slärke requitirt und nach einigen Verhandlungen vom Polizei⸗Herrn 
bewilligt worden. Zu den Hauptverſammlungen in der großen St. Mi- 
chaelis⸗Kirche werden, dem Vernehmen nach, ein Polizeibeamter, ein 
Sergeant und 10 Offiztanten, zum Abend- Gottesdienſt in der St. Pelz 


Kirche ein Beamter und 6 Offizianten und zu den freien Verſammlungen 
im Wörmer schen Konvent- Garten ein Beamter und 8 Offizianten beor⸗ 
dert werden. 

eſſen. Kaſſel, 10. Sept. [Unterſuchung gegen Bil- 
M — hatte Herr Bilmar beim kurheſſiſchen Staats ⸗ 
Miniſterium um Niederſchlagung der gegen ihn in neuerer Zeit erhobenen 
Klage wegen Amis ehrenbeleidigung in einer anontmen Druckſchrift ge 


3 


wegen Sabbath⸗ Schändung zu 5 S. und den Kofien des Prozeſſes (12 


S.) verurtheilt. Das Verbrechen des Mannes beſtand darin, daß er an 
einem Sonntag Weizen gemäht halte, ohne daß dies ein „Werk der Nolh⸗ 


wendigkeit“ geweſen wäre. Der Verurtheilte hat gegen den Richterſpruch 


bei dem Gerichishoſe der Queen's Bench Appel eingelegt. — Die „Times“ 


bringt heute einen Leit - Artikel über die Macht und den wohlihäligen 
Einfluß der engliſchen Preſſe, welcher ſich gar nicht übel leſen würde, 


beten (l. Rr. 134). Die betreffenden Akten wurden auch von dieſer 


böchften Behörde eingefordert und gründlich geprüft; es iſt aber, wie 
Frankfurter Blätter melden, das Vilmar ſche Geſuch abfällig beschieden 


worden, und die bisher unterbrochene Unterſuchung wird wieder aufge» | 


nommen werden. 

Worms, 10. Sept. 
dat den Herausgeber des Guſtav-Adolf⸗Kalenders, einen evangelischen 
Prediger des Großherzogthums Heſſen, angeblich wegen Schmähung 
katholiſcher Lehren, bei der zuſtändigen Gerichtsbehörde angeklagt. Die 
Sache ſoll nächſtens in Alzei verhandelt werden. (E. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 10. Sept. [Sreigemelnd⸗ 
lie Verſammlung.] Am 8. d. fand bier eine Verſammlung von 
Predigern und ſonſtigen Miigliedern freier Gemeinden aus allen Theilen 
Deuiſchlands ftatt, an welchet ſich auch mehrere Damen beiheiligt haben 
ſollen. Von den bekannteren Perſöullchkeiten, welche daran Theil nah ⸗ 
men, find zu nennen: Uhlich, Rupp, Czerski, Hieronymi, Baltzer, Wisli- 
enus. (G. 3.) 

Meiningen, 10. Sept. [Komet.] Geſtern Abend bis gegen 
9 Uhr beobachtete man einen zum erſten Male hier erſcheinenden Kome- 
ten. Er ſtand im Sternbilde des kleinen Löwen. Richlel man die Blicke 
nach dem nordweſtlichen Himmel, fo gewahrt man bei einbrechender 
Dammerung dajelbit das Sternbild des großen Bären oder des Him⸗ 
melswagens. Drei Sterne zweiter und ein Stern dritter Große, in einem 

was verzogenen Viereck zufammenfiehend, bilden bekanntlich die vier 
er des Wagens und drei faſt in kleinem Bogen neben jenen ftehende 

e zweiter Große die Wagendeichſel; ihre Namen find: Beneihnaſch, 

at und Alioih; dicht neben Migar gewahrt man einen kleinen Stern, 

er heißt Alkor, der Wagenſährer oder Reilet, während man die fieben 
großen Sterne die fieben Trionen (septem triones) nennt. Zieht man 
nun vom Zenith aus durch die beiden Sterne der hinteren Wagenrader 
eine Linie und- verlängert fie herab bis zum Horizont, jo trifft man mit 
derfelben auf einen Stern dritter Größe, welcher zu einer Gruppe gehört, 
in welcher noch zwei Sterne von gleicher Größe faſt in einer geraden 
Linie neben einander ſtehen, und dieſe Gruppe bildet das Sterubilb des 
kleinen Löwen. Unterhalb dieſes Sternbildes am nordweſtlichen Horizont 
fand geſtern Abend der Komel. Sein Kern, glich einem Stern dritter 
coße, war ohne Fernrohr mit dem unbewaffneten Auge recht gut zu er⸗ 
kennen, fein Schweif leuchtete in einem cothlichen Lichte. Gegen 9 uhr 
derſchwand er hinter den Bergen. (Dieſer Notiz der „N. P. 3.” fügen 
wir noch hinzu, daß dieſer Komet, deſſen Schweif nach Oben gerichtet 
iſt, vom 10. d. ab hier in der Stadt und an mehreren Orten der 
Provinz ſowohl in den Abendſtunden bis nach 10 Uhr, als in den Mor- 
genftunden gegen 3 Uhr, dann im Nord-Often, geſehen wurde. D. Red.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Sept. [Tagesbericht.] J. Maj. die Königin. war, 
einer telegraphiſchen Depeſche aus Aberdeen zufolge, geſtern früh, um 9 Uhr 
don Edinburg abgereiſt und, über Sterling und Perth reiſend, gegen 2 Uhr 
in Aberdeen eingetroffen. Von da wurde die Meife bis Baucharß auf der 
Liſendahn und von dort im offenen Wagen bis Balmoral fortgeſetzt. — Von 
— 2 aus beantwortete 3 Königin ihr bil fer elan ee Sacher 

ſeelſchen Telegraphen zugeſandte Depeſche. Dieſer Telegraph, welcher 

and 200 Den Ranalinjeln oder normanntſchen Inſeln verbindet, wird heute 
(. Nr. 213) dem Publikum zum Gebrauche übergeben. Die Koſten des Un. 
lernehmens haben, wie man bört, 25,000 Pfo. betragen; 6 Proz. für das 
Weſammikapttal von 30,000 Pid, find der Kompagnie bon der Regierung auf 
25 Jahre gewäbrleiſtet. Eine 20 Worte enthaltende Depeſche don London 
nach Jerſey koſtet 5 Sh. — In dem Zuſtande des allantiſchen Telegraphen 
dat ſich noch nichts geändert. Zwar treffen Signale ein, doch find dieſelben 
derworren und underſtaͤndlich. Hier und da langt wobl ein einzelnes Wort 
an; nie aber etwas, das irgendwie mit einem Satze Aehnlichkeit hatte. Die 
bisher angeſtellten Verſuche leiten zu der Vermuthung, daß der Sitz des 
Uebels nicht weit von der Küste it, wahrſcheinlich nicht weiter als 2—3 
tugliſche Meilen. Die Aktien ftanden geſtern auf 485—500; letzteres war 
det Schlußlurs. — General Thomas Adams Parte ift dieſer Tage in der 
Nähe von Southampton im 78. Jabre feines Alters geſtorben. Am 11. Of 
uber 1797 machte er die Schlacht von Camperdown mit, befehligte im Jahre 
1812 in Spanien zwei Kompagnien Marineartillerie und diente während der 
Fabre 1813—1816 in Amerika. — Hier ift eine Geſellſchaft in der Bildung 
egriffen, um hart an den alten London⸗Docks neue große Docks und Lan⸗ 
dungs plätze anzulegen. Wo möglich ſollen ſämmiliche Pribatwerften bei dem 

auptzollamte angekauft, vereinigt und gemeinſam verwaltet werden. 

— [Ueber das Teſtamentder Herzog in von Orleansl bringt 
die „Times“ einen längern Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: „Nach⸗ 
em die Herzogin den Pflichten der Neligion und der perſonlichen Fade 


Kal zu erheben berechtigt war, mit ihr abfterben, und fie ſendet den Gra⸗ 
en von Paris als Prätendenten auf den Thron Frankreichs in die Welt, 
als Prätendenten in eben fo vollem Sinn des Wortes wie James III. und 


1 Se Schranken für ihn, denn er macht fie felbft. Die Armee ift 


fehkteitt, werden fie wegen ihres Scharffinns berühmt. 
bret des Verdienſtes werden, 


Sal Rebentußler/sef gleichgültig verhalten, und darin beſtebt die Haupt⸗ 

rung 

dan 

einem 2 W eee A 15 

at ten parlamentariſchen em gehort. 

— nur * — was ſie Frankreich und felbft dem Raiſer, fo wie ihren 
Söhnen ſchüldig war.“ 


2 date das vereinigte Koͤnigreich Großbritannien und Irland zu 
ke T0 des Jahres 1858 eine Dampfer- Flotte von 1785 Schiffen, de- 
* onnengehalt zuſammen 408,702 betrug. — Vom Polizeigerichte 

Hanlez ward am vorigen Montag ein Pachter Namens Enoch Brown 


— 


[Anklage.] Biſchof Ketteler von Mainz 


ndon, 10. Sepl. [Tages nolizen.] Einem amtlichen Berichte | 


wenn das allzu ſtarke Eigenlob doch nicht einen etwas üblen Geruch 
hätte. — Kardinal Wiſeman ſtattete vorgeſtern dem Seminar von May- 
nooth einen Beſuch ab. 
Feſtmahl ſlalt, und Maynooth war erleuchtet. 


Am Abend fand Sr. Eminenz zu Ehren ein 


— [Agitation unter den Juden.] Die vielbeſprochene Sache 
wegen des in Bologna getauften Judenkindes giebt jetzt zu einer Agita- 


tion unter den engliſchen Juden Veranlaſſung; 21 iſtaelitiſche Gemein 
den in Sardinien haben ſich nämlich an die hleſige Judengemeinde ge- 
wendet, damit fie ihren Einfluß zu Gunſten der ſchwergebeugten Famſlle 
geltend mache. Dieſe hat einen aus 8 Mitgliedern beftehenden Ausſchuß 
unter dem Vorſiz von Sir Moſes Montefiore niedergefegt, damit er dle 
nöthigen Schritte thue, und dieſer Ausſchuß hal beſchleſſen, ſich vor 
Allem mit den Centralkonfiſtorien von Holland und Frankreich in Ein- 
vernehmen zu ſetzen, die engliſche Preſſe zur Thellnahme an ihren Be- 
mühungen aufzufordern, die Angelegenheit wo moglich der englifchen Re- 
gierung aus Herz zu legen und im äußerſten Falle eine Deputation an 
den Papſt zu ſchicken. 2 


Frankreich 


Paris, 9. Sept. [Tages bericht.] Der Kaiſer wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht vor den erfien Tagen des Monats Oktober 
aus Biarritz nach der Haupifiadi zurückkehren. Dort trifft derſelbe als ⸗ 
dann noch den Prinzen Napoleon, deſſen urſprünglich auf den 25. Sep- 
tember angejepte Abreiſe nach Algier einen Aufſchub von vier Wochen er- 
fahren hat. Prinz Napoleon giebt nächſten Sonnabend ein großes Diner 
zu Ehren des neuen Militarkommandanten von Algerien. — Die Regie- 
rung will in der nächſten Seſſion vom geſetzgebenden Körper einen außer⸗ 
ordentlichen Kredit für Nivelirungsarbeiten in Frankreich verlangen. Es 
ſoll in dieſer Beziehung noch viel Wichtiges zu thun fein. — Die medi⸗ 
zlaiſche Akademie hal auf Veranlaſſung der Behörden von Algerien elne 
Kommiſſion ernannt, um die Natur und die Urſachen der Epidemie von 
Bengaſt zu prüfen, da dieſe Bedenken einflößt. — Dem Breſter „Ocean“ 
zufolge iſt General Niel im Auftrage des Kaiſers mit einer umfaſſenden 
Arbeit über Erweiterung des Breſter Krlegshafens und der Küftenbefefti- 
gungen beſchäftigt. — In Cette brach geſtern in dem Maſchinenſchuppen 
der Südbahn Feuer aus. Das Gebäude und ein Theil der Werkſtätten 
wurden zerftört. Der Schaden wird auf 150,000 Fr. geſchätzt. — Die 
Rede, welche Herr Dupin am 5. September als Vorſitzender des Acker ⸗ 
baukomitiums in Clamecy gehalten hat, berührt fo ziemlich Alles, was 
fi) bei ſolchen @elegenheiten jagen läßt; es kommt zuletzt jedoch Alles 
darauf hinaus, daß Frankreich die Blüthe der Kultur und des Flelßes 
iſt. Sogar in Betreff der Ackerbauverbeſſerungen hat das von Frankreich 
gegebene Beiſpiel im Auslande Nachahmung gefunden, und ſelbſt Eng⸗ 
land mit ſeinen glaͤnzenden Agrikulturverbeſſerungen wird als Nachzügler 
Frankreichs behandelt, Herr Dupin geht ſogar jo weit, daß er von dem 
ſpricht, was in Algerien „der tapfere Krieger für den Ackerbau“ gethan 
haben ſoll. — In Vincennes ſollen in Kurzem Verſuche mit der Anwen⸗ 
dung der Elektrizität zum Abfeuern von Kanonen gemacht werden. — 
Ein Rapport des franzöſiſchen Konſuls in Raguſa vom 31. Auguſt, der 
hier angelangt iſt, berichtet über die ftattgehabte Rückgabe der von den 
Montenegrinern am 28. Juli den Kolaſchinern abgenommenen Beute. 
Dieſelbe fand am 23. Auguſt auf der Grenze ftatt, und zwar im Beiſein 
von zehn chriſtlichen und ſechs türkijchen Bewohnern von Kolaſchin. Der 
Bericht des Konſuls giebt auch das Verzeichniß der von den Monte⸗ 
negrinern zurückgegebenen Gegenſtände: 37 Maulthierlaften Kleider, 
Effekten und Geräthſchaften aller Art, 25 Waffen, alle Gegenſtände von 
Seide und Gold, deren man wieder hat habhaft werden können, 300 
Pferde und Ochſen, 1060 Schafe. — Die katholiſche Kirche Frankreichs 
tüftet ſich und bereitet große Miſſtonen vor, um in China mit einer impo⸗ 
ſanten geiſtlichen Macht aufzutreten. Es iſt aber auch nicht zu bezweifeln, 
daß die Proteftanten Englands und Amerika's eine ſüchtige Schaar Mit⸗ 
bewerber hinſchicken werden, und daß der Weilſtreit beider Kirchen ein 
hoͤchſt lebhafter fein wird. — Aus Japan hat man bis zum 11. Juli 
Nachrichten; danach ſchreiſet die dortige Regierung in der Ausführung 
ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen rüſtig fort. Einer der wichligſten 
Akte des Souveräns iſt dle Reform der Edikte vom Jahre 1614 gegen 
die Chriſten; bisher war es chriſtlichen Prieſtern verboten, ſich auf Japan 
anfzuhalten, jetzt aber haben die politiſchen Agenten der auswärtigen 
Mächte die Erlaubniß erhalten, für ihren Dienft wie für ihre Landesan⸗ 
gehörigen Religionsdiener mit ſich zu bringen. — Es war nur eine 
wiſſenſchaftliche Expedition, die die engliſche Regierung zur Unterſuchung 
der Küftengewäfjer nach Madagaskar geſchickl hatte, was zum Gerücht 
von einer engliſchen Expedition Anlaß gegeben halte. — Der Miniſter 
des Innern, Herr Delangle, hat das Benehmen des Präfekten gegen die 


Proteſtanten Maubeuge's entſchieden gemißbiligt. — Die zur Reform 


der Orcheſterſtimmung eingeſetzte Kommiſſion hat ſich vertagt, um Auf- 
ſchlüſſe bel den, an der Spitze der Theater und Orcheſter im Auslande 
ſtehenden Männer einzuholen. Das If in der That das einzige Mittel, 
eine, ſo zu ſagen, internationale Stimmgabel herzuſtellen. 

Paris, 10. Sept. [Das Teſtameni der Herzogin von 
Orleans; Diplomatiſches; ruſſiſcher Hafen im Mittel ⸗ 
meere.] Tullerien und Miniſterhotels, der Seinepräfekt und der Poll⸗ 
zeipräfekt von Paris, die Bureaux aller Behörden und aller Journale, 
kurz uues was Zeitungen ſchreibt oder das Schreiben dirlgirt und 
noͤſhigenfalls prohibirt, war in Aufregung) wegen des Teſlaments der 
Herzogin von Orleans. Die Frage war: Verbieten oder nicht verbieten ? 
Der Kater ſelbſt hat, fo ſagt man, für die Zulaſſung entſchieden, nur 
ſollten die Stellen, welche eine „Krilik“ des gegenwärtigen Regime's ent- 
halten, fortbleiben. Die Herzogin rechnet auf die Zukunft, die ihren Soͤh⸗ 
nen die Rückkehr in das „konſiitullonelle, ſeiner Würde und Freiheit wie- 
dergegebene Frankreich“ geftatten werde. Dies nennt man die Kritik, 
mit deren Ausſchluß die Journale das Teſtament aufnehmen dürften. 
Einige ehrliebende Wlätter verzichten unter diefen Umſtänden auf den Ab⸗ 
druck; ich nenne „Deébals“ und „Siecle“, fie enthalten das Aktenſtück 


weder gefälfcht, noch mit der Krilik. „La Preſſe“ hat die letzlere geftri- | 


chen und den Ueberreſt gebracht, die fremden Blätter, die das Aftenftüc 


‚ vollftändig enthielten, find auf der Poſt zurückgeblieben. Uebrigens war 


das Teſtament hier bekannt, ehe es durch das Liverpooler Blatt in die 
Preſſe übergegangen war, und ein Journaliſt, der den Orleaniften nahe 
ſteht, verſichert, Herr Thiers habe einige Wochen nach dem Ableben der 
Herzogin ſich erboten, ihm eine Abschrift zur Veröffentlichung zu über ⸗ 
laſſen. — In der auswärtigen Polltik beginnt es ſich wieder zu regen. 
Eine auffallende Thatſache, das Zuſammentreffen einer Anzahl von Ge⸗ 
ſandten in Biaceltz mit dem Grafen Walewski, iſt nicht unbemerkt ge⸗ 


glieben. Man will wiſſen, es ſel der Konflikt Deutſchlands mit Däne- 
mark, welcher ſo viele Diplomaten in die Hauptreſidenz des Kaiſers zu⸗ 
ſammengeführt habe. Es bleibt auerdings zu beachten, daß es vorzugs⸗ 
weiſe Vertreter derjenigen Mächte find, welche an jenem Konflikt das 
rächſte Intereſſe haben. Herr v. Haßfeldt, der preußiſche Geſandte, 
und Herr v. Hübner, der Botſchafter des Kaiſers von Oeſtreich, 
folgten einer Einladung des Grafen Walewekt, und die Ankunft 
des Fütſten Galtzin, ruſſiſchen Geſandten in Madrid, bringt man 
mit derſelben Angelegenheit in Verbindung. — Die Ueberlafjung 
des ſardiniſchen Hafens von Billafranca an Rußland wird bier 
nicht ohne Eiferſucht betrachtet; in London erregt dieſer Vorgang 
noch mehr, als Eiferſucht. England Hat um fo mehr Urſache, die Ueber⸗ 
laſſung eines Mittelmeerhafens an der ſtalieniſchen Küſte an Rußland 
nicht ſehr günſtig aufzufaſſen, als Rußland ſelbſt feine Erwerbung durch 
merkantillſche Intereſſen rechtfertigt. Dieſe Molivirung wird hier übrt, 
gens nicht getheilt, und fo wenig England wegen Malta mit einer ruſſl⸗ 
ſchen Station gedient ift, eben jo wenig iſt Frankreich trotz feiner mo⸗ 
mentan ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zu der großen nordiſchen 
Macht gelegen, daß dieſe eine Poſitſon in Italien nehme, die nur geeignet 
iſt, die möglichen Verwickelungen, die aus den Verhältniſſen Jtaltens 
unausbleiblich feiner Zeit hervorgehen müſſen, zu veſtärken. (85g .) 

— [Die Expedition gegen Anam.] Der Feldzug der Fran⸗ 
zoſen nach der Bai von Turon wird noch vor Schluß dieſes oder zu 
Anfang des nächften Jahres erfolgen. Anfangs Oktober wollte, den 
neueſten Nachrichten zufolge, Admiral Rigault de Genouilly die Station 
China verlaſſen, auf den Philippinen die Landungs⸗Truppen, welche 
Spanien zu dieſem Streifzuge beiſteuert, an Bord nehmen und daun in 
Hus anfragen, ob man geneigt ſei, das bisherige Racheſyſtem gegen dle 
Miffionare aufzugeben und dem Beiſpiele des Kaiſers von Ching zu 
folgen. Man glaubt nach den Erfolgen am Peiho nicht, daß es in 
der Bai von Turon zu blutiger Arbeit kommen werde. 

— [Vorgänge in Konſtantinopel; Oeſtreich und Ruß⸗ 
land; Ehrenlegion.] Die heutigen Blätter, und insbeſondere das 
„Univers“, geben intereſſante Einzelheiten über den Auftritt, der ſich 
am türkiſchen Hofe vor Abſetzung der Miniſter des Sultans zugetragen 
hal. Die ungewöhnliche Heftigkeit, mit welcher der Sultan feine Mi⸗ 
niſter anfuhr, hat einen tiefen Eindruck in und außerhalb des Divans 
hervorgebracht. Nachdem der Sultan den in Ungnade Gefallenen ihre 
Verſchwendungen vorgeworfen, fügte er mit vieler Würde hinzu, daß er 
einmal wiſſe, daß es eine Partei gebe, die ihn zu beſelligen ſirebe, um 
feinen Bruder Abdul Azis auf den Thron zu heben. Dleſes Vorhaben 
ſolle aber nicht gelingen, und man werde ihn nicht leicht erdroſſeln. 
Seine Feinde follten nicht vergefjen, daß er ein Abkömmling von Soli⸗ 
man II., von Mohamed II. und ein Sohn Matmud's II. ſel. Was 
nun die Verſchwörung zu Gunſten Abdul Azis' betrifft, von welcher die 
Blätter geſprochen hatten, jo iſt dieſelbe jo ernſter Natur, und gingen 
die Verſchwörer jo weit, daß mehrere Geſandie ſich bemüpigt glaubten, 
den bekannten Führern zu erklaren, daß ihre Regierungen Abdul Azis 
niemals anerkennen würden, falls er auf eine gewaltſame und ungeſetz 
liche Weile auf den Thron gelangte. — Nicht bloß die Wiener Korre- 
ſpondenzen ſprechen von einer ſehr nahe bevorſtehenden Auslöhnung zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Rußland, ſondern auch in hieſigen Kreiſen iſt man 
ſeht geneigt, an eine ſolche Wendung zu glauben. Es wird gejagt, daß 
England dieſer Epentualität ohne Verdruß entgegenfehe. — Die „Palrle“ 
findet die Angabe von der Exiſtenz von 272,000 Ehrenkreuzen übertrie⸗ 
ben und ſpottet darüber. Es wäre viel einfacher geweſen, wenn das 
genannte Blatt die offiztelle Zahl der Dekorirten angegeben hatte; eln 
Weg nach der Kanzlei der Ehrenlegion lohnte ſich ſchon der Mühe. 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Sept. [Impertaliſtiſche Beſtrebungen.] Die 
befremdlichen Beſtrebungen imperlaliſtiſchet Elemente, ſich Eingang in 
die belgiſche Nationalpreſſe zu verſchaffen, nehmen eine immer größere 
Ausdehnung und damit zugleich einen ſcharfer hervoriretenden Charakter 
an. Von Seiten der Geſellſchaft, welche nun bereits drei der hieſtgen 
Journale an ſich gebracht, find Kauf-Anerbietungen an beinahe ſämmt⸗ 
liche hieſige Tagesblättet geftelt worden. Die klerikale „Emanzipation,“ 
welche man gewiß einer zu großen Feindſeligkeit gegen das kaiſerlich fran ⸗ 
zoͤſiſche Regime nicht anſchuldigen wird, fügt einer Korreſpondenz über 
den Verkauf des „Obſervateur“ die Erklärung bei, daß fle ahnliche ihr 


zu Theil gewordene Vorſchläge „natürlicher Weiſe“ zurückgewieſen habe; 


dieſes „naturellement“ iſt ein ſcharfer und, wir müſſen geſtehen, wohl⸗ 
verdienter Seitenhieb auf Herrn Sterkx, der ehemals auf der liberalen 
Kandidaten -Liſte für Kammer und Gemeinderath ſtand und ſich nicht 
geſcheut hat, das Haupt- Organ feiner Partei um einige Silberlinge an 
eine Geſellſchaft zu verkaufen, deren Zwecke und Abfichten, mindestens 
und mildeſtens geſagt, ſehr unklar find. Das in nahezu 15,000 Exem⸗ 
plaren verbreitete Tagblatt „LCtoile Belge“ hat ſich ehrenhafter Welſe 
gleichfalls nicht verkaufen wollen, ſo wenig wie ein hieſiges ultra- klerl⸗ 
kales Blau, für das man gleichfalls „Napoleons“ im Sacke halle. (K. Z.) 


Schweiz. 


Bern, 7. Sept. [Unfälle auf dem Genfer See; Loge. 
Neulich fuhr der Dampfer „Leman“ bel Koppet auf Bellen und blieb 
mit einem Leck ſitzen. Bis jetzt find alle Bemühungen, ihn wieder frei 


zu machen, erfolglos geblieben. Man ſah ſich deshalb genöihlgt, von 


Zürich aus der Maſchinenfabrik der Herren Eſcher, Wyß und Komp., 
Arbeiter mit hinlänglich ſtarken Maſchinen zu verlangen, um ihn wleder 
flonn zu machen. Ueberhaupt hat die Dampfſchlfffahrt auf dem Genfer 
See in dieſem Jahre Ungemach über Uagemach, nicht ohne eigene 
Schuld, denn wohl nirgends fonft find ihte Glurlchtungen im Ganzen 
leichtferliger, und mau kann im Intereſſe des reiſenden Publikums dies 
nicht ſcharf genug hervorheben, damit allerlei Unregelmäßigkeiten und 
Gefährlichkellen Abhuͤlſe werde. — Die Freimaurerloge in Chur baut 
eine neue Loge und hal ſich überhaupt eine neue Drganifation gegeben. 
Es ſteht die Gründung mehrerer neuer Logen in der Schweiz in Aus⸗ 
fit. (Z.) 5 
Jtalien. 


Rom, 5. Sept. [Der Bapft; Verhaftungen; Betrug; 
Weinernte.] Der Papſt wurde letzte Woche aufs Neue von einem 
plötzlichen nud ſtarken Blutandrange nach dem Kopfe hin beängfligt- 
Sein Leibarzt Garpi beſelligte weitere Beſorgniſſe, doch klagte der Krauke 
den ganzen Tag über heftige Kopfſchmerzen. Daß ſich nach und nach 
auch in den edleren Thellen Vorboten der Waſſerſucht bel ihm anmelden, 
bringt fein dermaliger Zuſtand nothwendig mit fi. Pius IX. ſteht jetzt 
im 67. Lebensjahre. — In Faenza wie in Zefi (Spontint's Geburtsort) 
wurden vor einigen Tagen mehrere politiſche Verhaftungen vorgenommen, 
an beiden Orten in Folge der heimlichen Rückkehr zweier Exilitien. In 
Jaenza machte ein gewiſſer Morigi, in Jeft ein Selätri unter den ihnen 
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wohlbekannten Mißvergnügten Propaganda. Doch beide wußlen ſich der 
Verhaftung bei Zeiten zu entziehen, während ihre Freunde nun für ſie 
mitzubüßen haben. — Aus Civita Vecchia find 13 Individuen in die 


ausſchließlich von franzöſiſchen Truppen beſetzte Engelsburg gebracht. 


Unter ihnen 3 Franzoſen, die übrigen Itallener. Sie trieben ſeſt länger 
das einträgliche Geſchäft, dortige Kommunalbons zu verfälſchen. Daß 
dies Verbrechen der 10 darin verwickelten Italiener nicht von einem röͤ⸗ 
miſchen Civilgerichtshof, ſondern vom franzoſiſchen Kriegsgericht verur⸗ 
theilt werden fol, wird hier mit Recht allgemein als ein neuer Uebergriff 
der Fremden geladelt. — Die Boͤucherzunft hat nach 6 Jahren zum 
erſten Male wieder vollauf zu thun. Alle Winzer beeilen ſich, die nöthi- 
gen Gefäße für die Kelter und Aufbewahrung des Zraubenfafls in 
Menge anfertigen zu laſſen. Wir werden viel und guten Wein ern- 
ten. (V. 3.) 

e. Maciejowsti.] Man ſchreibt dem „Univers“ aus 
Rom: Unter den durch Dekret vom 19. Auguſt auf den Inder geftellten 
Büchern befinden ſich auch 2 polniſche Werke (ſ. Nr. 207), über welche 
einige Aufſchlüſſe von Intereſſe find. Hr. Wenceslas Maclejowski, Ver⸗ 
faſſer der beiden fraglichen Bücher, iſt ein fleißiger Gelehrter, mit einem 
gewiſſen Enthuflas mus für die Wiſſenſchaft begabt. Er hat viel geleſen, 
zahlreiche Archive und Bibliotheken durchſtoͤbert, viele Forſchungsreiſen 
gemacht und kann überhaupt als ein ausgezeichneter Arbeiter gelten. 
Andrerſelis ift er der katholiſchen Religion übel geneigt, voll von Vor. 
urtheilen, welche er in Deuiſchland ſchoͤpfte (er fludirte gegen 1820 auf 
den proleſtantiſchen Univerfitäten dieſes Landes), von einem engen, zur 
Chikane geneigten Geiſt, ein Spiel der Ilufionen eines vorgefaßten 
Syſtems, und hat der Kirche ſtets unter dem Deckmantel der Wiſſenſchaft 
ſeit lange einen verſteckten Krieg erklärt. Außer den beiden verdammten 
Werken veröffentlichte er andere, jo wie zahlreiche Artikel in den periodi- 
ſchen Schriften. Da er einerſeits Panſlaviſt ift und andrerjeils auf 
Ehrenbezeigungen ſieht, fo ließ er ſich dahin bringen, zu vertreten (often- 
fible erſt ſeit 1830), daß der lateiniſche Ritus in den ſlaviſchen Ländern 
erſt ſpäter als der ſlaviſche Ritus und um dieſen zu verdrängen einge ⸗ 
führt wurde; daß die weſtliche Givilifation den Mähren, Böhmen und 
Polen aufgedrängt wurde, und daß fie ihrem Weſen antipatiich iſt, daß 
der orientaliſche Ritus dieſen Völkerfchaften weit angemeſſener ſei, als 
der lateiniſche Ritus (zwiſchen dem unirten und dem ſchismatiſchen Ritus 
unterſcheidet Hr. Maclejowski nicht); daß die Päpſte den orientaliſchen, 
ſelbſt orthodoxen Ritus ſtets verachteten und ſogar die Ruthänen, ſlavi⸗ 
ſchen Ritus, Heiden nannten; daß die Suprematie der roͤmiſchen Päpſte 
das Werk der Kaifer ift; daß die Verheirathung der Priefter von wirklich 
vernünftigen Männern, ſelbſt ſeit Gregor VII. in der Kirche tolerirt war 
u. ſ. w. Die ruffiiche Regierung war von den Tendenzen der Schriften 
Maciejowski's jo befriedigt, daß ſie ihn mit Gunſtbezeugungen überhäufte. 
Herr Maclejowski, welcher vor 1830 Profeſſor an der Univerſſtät zu 
Warſchau war, iſt jetzt Juſtizbeamter. Der Sihl des Hrn. Maciejowski 
iſt ſehr inkorrekt und oft ſehr ſchwülſtig, da er ſich zur romantiſchen 
Schule bekennt; ſeine Bücher ſprechen der Maſſe wenig an, aber die 
Ideen, welche er verbreitet, finden Anhänger. Hr. Maciejowski fand 
Widerſacher. Zu Warſchau ſelbſt durch Hrn. Richter und zu Poſen durch 
die „Poſener Revue” wurde er lebhaft angegriffen. Das Dalum der 
Veröffentlichung der beiden verdammten Werke (1855 und 1839) zeigt, 
daß der h. Stuhl lange geduldig war. Jetzt wird dieſe Verdammung 
in allen ſlaviſchen Ländern großes Aufſehen machen. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 11. Sept. [Feſtlichkeiten; Tymowski; 
Dampfſchifffahrtz Muſikallſches.] Heute if die Stadt glänzend 
illuminirt und das Freitheater hat, wie gewöhnlich, feine Anziehungskraft 
ausgeübt. Es gilt dem heutigen, in mehrfacher Beziehung ſeſtlichen Tage, 
welcher der Namenstag des Kaiſers und des Großfürſten Alexander 
Alexandrowiiſch, der Geburtstag der Großfürſtin Olga, jetzigen Kron ⸗ 
prinzeſſin von Württemberg, und endlich der Feſttag des h. Alexander ⸗ 
Newaki- Ordens iſt. Vormittags war feierlicher Gottes dienſt in allen 
Gottes häuſern und Gratulationskour. — Der Miniſter-Sigatsſekretär von 
Polen, Tymowski, iſt von feinem Ausfluge nach Piotrkow (Petrikau) 
wieder hierher zurückgekehrt. — Die Dampfſchifffahrt iſt auf der obern 
Weichſel, zwiſchen hier und Neu- Alexandria, für dieſes Jahr eingeſtellt 
worden, auf der untern aber bleibt fie bis Nieſzawa in ununterbrochene 
Betriebe. — Im „großen Theater“ wird jetzt die einaktige Operette: 
„Wianki“ (Text von Gwozdecki), ein hinterlaſſenes Werk des Warſchauer 
Komponiſten Martin, einſtudirt. Binnen Kurzem kommt, dem Verneh⸗ 
men nach, die ebenfalls einaklige Opereite Oskar Kolberg's: „Krol pa- 
sterzy“ an bie Reihe. Kolberg iſt durch den echt nationalen Charakter 
feiner Kompofitionen und die finnige Wiedergabe polniſcher Volks melo 
dien hier ſehr beliebt geworden. 


Türkei. 


Konftantinopel, 3. Sept. [Omer Paſcha in Bagdad; 
Ernteausſichten.] Wichtig find die Nachrichten aus Bagdad, die 
uns mit den neueſten Kurieren zugegangen find. Durch fein etwas brüs⸗ 
kes und unüberlegtes Auftreten hat Omer Paſcha ſich dort in eine etwas 
feitiihe Lage gebracht und bel feinen ſich auf nicht mehr wie 6000 Mann 
belaufenden Streitkräften muß man es dahin geſtellt fein laſſen, ob er 
nicht endlich in Bagdad blokirt werden wird, wie dies vor ſechs Jahren 
ſchon einmal dem dortigen Gouverneur Ramik Paſcha begegnete. Seine 
Gefechte mit den verſchledenen Araberſtäammen nahmen zwar bis jetzt 
einen befriedigenden Ausgang und liefen faſt immer ſiegteich ab; aber 
feine kleine Heeresmacht reibt fich in den unaufhörlichen Gefechten nach 
und nach auf, und es iſt nicht abzuſehen, von woher er die vielen, berells 
letzt beſtehenden Lücken ausfüllen will. Neuerdings fiel ein in türkiſchen 
Dienſten stehender, ſehr lüchtiger Kavallerieoffizier, Kulſchlnski; eine ara ⸗ 
biſche Kugel hatte ihm beide Lungenflügel durchbohrt. — Die Witterung 
iſt Hier außerordentlich ſchoͤn und nicht mehr fo heiß, wie vor einigen 
Wochen. Man erwartet eine ſehr reiche Fruchternte, und was das Ge⸗ 
treide angeht, rührt die bereits begonnene Preisfteigerung nur von der 
vermehrten auswärtigen Nachfrage und durchaus nicht von einem gerin⸗ 
gen Ertrage her. (N. 3.) 

Konſtantinopel, 4. Sept. [Erlaß; Ernennungen.] Ein 
neuer großherrlicher Erlaß an den Großvezir ordnet die ſtrengſte Spar ⸗ 
ſamkeit an. — Mehemed Kibrisli Paſcha iſt zum Großadmiral, Mehe- 
med Ruſchdi Paſcha zum Präfidenten des Tanſimatsraths, Mahmud 
Paſcha zum Handelsminiſter ernannt worden. 

— l(Beſchlagnahme falſcher Kalmes.] Man hat auf der 
hieſigen Douane eine Walachin arreilrt, die in Syra in das engliſche 
Dampfſchiff eingeſtiegen war und drei Kiſten mit Kleidungsſtücken halte. 
Man entdeckte doppelte Böden und darunter eiue Million falſcher 
Kaimes. Natürlich wurde ſie darauf in Hofen durch die Straßen 
nach der Polizei transportirt und bekam dort vor der Hand Logis. 
(Nach dem „Journal de Conſtantinople“ hatte die Dame in den drei 
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Kiſten 1,230,000 falſche Kaimes von 20 Piaſtern und in ihren Unter⸗ 
rücken nebſt der Krinoline noch 20,000 Stück.) 

— [Der Zehnt.] Aus Konſtantinopel iſt nach Sarajewo bie 
Weiſung gekommen, in Bosnien und der Herzegowina den Zehn an die 
Gemeinden zu verpachten. Gelangt dieſer Befehl wirklich zur Ausfüh- 
rung, fo wird den Rajahs ſeine wohllhätige Wirkung fühlbar fein, denn 
fie werden von den Bedrückungen der Pächter befreit, welche jederzeit der 
haupiſächlichſte Grund ihrer fortwährenden Klagen und Beſchwerden 
waren. (K. 3.) 

— [Raubzug der Montenegriner.] Man ſchrelbt der 
„Tem. Z.“, 24. August, aus Moftar: Vor einigen Tagen verbreitete ſich 
das Gerücht, daß zahlreiche Haufen Montenegriner ſich eine neuerliche 
Gebiets verletzung erlaubt haben, indem fie in die Ebene von Nikſlch 
herabſtiegen und die Feldfrüchte abmähten und wegführten. Die That- 
ſache der Gebielsverletzung hat ſich beſtätigt, das Getrelde wurde aber 
nicht weggeführl, indem die Konſuln Churchill und Hecquard, welche 
mitlerweile dort eingetroffen waren, die Montenegriner bewogen, von 
ihrem gewaluhänigen Vorhaben abzulaſſen. 


Amerika. 


San Miguel del Salvador, 28. Juli. [Wiederaufbau 
der Hauptſtadt; Freibeuter-Erpedition; der Panama- 
Kanal.] Einem der „P. C.“ vorliegenden Briefe zufolge war der 
Wiederaufbau der bekanntlich durch ein Erdbeben zu Oſtern 1854 gänz- 
lich zerſtoͤrten Haupiſtadt jo weit vorgeſchritten, daß der Präfldent und 
ſämmtliche Behörden ihren Sitz von Cojutepeque wieder dorthin verlegt 
hatten. — In Nicaragua und Goftarica herrſchte große Aufregung, her- 
vorgerufen durch Gerüchte, welche über eine neue, angeblich in Mobile 
in der Vorbereitung begriffene Freibeuter-Expedition umliefen. — Außer 
dem Text des vielfach erwähnten, von dem Franzoſen Belly mit den Prä- 
ſidenten jener beiden Staaten abgeſchloſſenen Kanalvertrages war noch 
ein zweites, daſſelbe Datum vom 1. Mai tragendes und von denſelben 
Präfidenten unterzeichnetes Aktenſtück bekannt geworden, eine Art feier⸗ 
licher Erklarung, durch welche dieſelben unter ziemlich lebhaften Aus- 
fällen gegen die Vereinigten Staaten und ihre den Freibeutern günſtigen 
Vertreter den künftigen Kanal und feine beiden Grenzſtaaten unter den 
Schutz der europäiſchen Mächte ſtellen. \ 


Aus polnischen Zeitungen. 


Warſchau, 10. Sept. [Zur Bauernfrage.] Nachrichten zu⸗ 
folge, ſchreibt der „Czas“, die mit Rückſicht auf die Perſonen, von denen 
fie kommen, als ficher betrachtet werden können, ſteht es mit der baͤuer⸗ 
lichen Reform im Innern Rußlands ſchlimm. Der Adel will den bis⸗ 
herigen Zuſtand der Dinge beibehalten. Viele Gutsbeſitzer flüchten ſich 
aus Furcht vor Bauernunruhen in die Städte, aber in die Reform willi⸗ 
gen ſie nicht ein. Auch in Wolhynien, Podolien und der Ukraine ſteht es 
mit der Bauernreform nicht am beſten. Dieſe Provinzen befinden fich 
rückſichtlich der baͤuerlichen Verhältniſſe noch in demſelben Zuſtande, in 
welchem fie ſich zu Anfange der Regierung Stanislaus Auguſt's befan- 
den. Im Königreich Polen fol die Regierung die Abſicht haben, die Re · 
gulirung der bäuerlichen Verhältniſſe auf der Bafis der Zinsbarmachung 
durchzuführen, aber leider fol der Zins nicht ein feſter und dauernder, 
ſondern ein veränderlicher fein, der von Zeit zu Zeit einer Revifion und 
abermaligen Feſtſtellung unlerworfen wird. Im Uebrigen ſoll die ruſſiſche 
Regierung entſchloſſen fein, dem großen Grundbeſitz allen möglichen 
Schutz angedeihen zu laſſen und auch die Servituten nicht zu einem fort» 
währenden Zankapfel zwiſchen den Guts befſtzern und Bauern zu machen, 
ſowie ſie auch ihr Augenmerk darauf richten will, daß ſowohl die große 
wie die kleine Arbeit auf gleiche Weiſe gefichert und daß für Alle ſchnelle 
Gerechtigkeit geübt werde. Die obrigkeliliche Gewalt in den Landgemein⸗ 
den ſoll mit gewiſſen Einſchränkungen, welche die Rückficht auf die allge 
meine Landesverwaltung erheiſcht, den Gutsbeſitzern übertragen werden. 
Im Königreich Polen befaßte ſich bisher weder der Woyt noch deſſen 
Stellvertreter viel mit der Verwaltung der Landgemeinden. Die Regie ⸗ 
rung beabſichtigt daher, die Landgemeinden zu vergrößern und die Sache 
fo einzurichten, daß ein einziger Guts beſitzer im Stande iſt, die Verwal⸗ 
tung einer Gemeinde zu führen. Es it nicht zu verkennen, daß die Re⸗ 
gierung in dieſer Hinſicht die beſten Abfichten hegt. 

[Das Erntefeſt im Königreich Polen.] Briefe aus dem 
Königreich melden, daß ungeachtet der ſchlechten Ernte die diesjährigen 
Erntefeſte dort zahlreich beſucht und glänzend waren. Das Gentefeft ift 
eines unſrer ſchoͤnſten Feſte und würdig, dem Weihnachts- und Ofterfefte 
an die Seite geſtellt zu werden. Dieſe drei Feſte find die Wurzeln der 
polniſchen Geſellſchaft oder, wie dle Engländer ſagen würden, die Inſti⸗ 
tutionen derſelben. ; 7 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Sept. [Verurthellung.] unſere Leſer erinnern 
ſich wohl noch der ſ. Z. aus Rawicz (J. Nr. 46) gemachten Mitthellung, 
wonach der kath. Geistliche der dortigen Strafanftalt die bei den Sträf- 
Ungen vorgefundenen Bibeln wegnahm und verbrannte. Auf dle Seitens 
der Staalsanwaltſchaft erhobene Anklage verurtheilte ihn das k. Kreis 
gericht wegen Eigenthumsbeſchädigung zu 15 Thlr. Geldſtrafe, event. 
8 Tagen Gefängniß. Auf die eingewendete Appellatlon, zu deren Be- 
gründung der Geiſtliche behauptete: eine Eigenthumsbeſchädigung habe 
nicht ſtallgefunden, da die Gefangenen die Bibeln ihm freiwillig ausge · 


liefert hätten — hat das hiefige k. Appellationsgericht das erfle Erfennt- | 


niß lediglich beflätigt. In den Gründen wird ausgeführt, daß ein Zücht⸗ 
ling nicht dispofittonsfähig und alſo nicht befugt ſel, eine Handlung ohne 
Zustimmung der Auffichtsbehörde vorzunehmen. Daß der Geiſtliche die 
Bibeln verbrannt, hat Seitens beider Inſtanzen keine beſondere Berück⸗ 
fihtigung gefunden. Wie wir hören, iſt Seitens der Adminiſtraliv⸗ 
behörde der betreffende Geiſtliche feiner ſeelſorgerlichen Funktionen in der 
Strafanſtalt enthoben. 

R— [Elfenbahnzüge.] Berliner Blätter berichten, daß vom 
15. d. ab der Schnellzug der Ofibahn mit dem der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen von Berlin bis Frankfurt a. d. O. bereinigt werden ſollen. Es 
wird dann der Schnellzug der Oſtbahn Abends 102 Uhr (statt wie 
bisher um 11 Uhr) von Berlin abgehen. Die Abänderung ſelbſt ift 
für die Reiſenden nicht ſehr weſentlich, vorausgeſetzt, daß nicht ein Wa⸗ 
genwechſel in Frankfurt ſtaufindel, der in einer Winternacht nicht gerade 
überaus große Annehmlichkeiten hat. Eine offülele Bekanntmachung 
in Betreff dieſer Aenderung ift uns bis jetzt nicht zu Geſicht gekommen. 

8 — [Das Schauturnen! unſter flaͤdliſchen Realſchule in den 
Nachmittagsſtunden des vorigen Sonnabends halte bedauerlicherwelſe 
eine nur ſehr kleine Zahl von Theilnehmenden angezogen, und auch von 
Vertretern der Behörden gewahrten wir nur Einzelne. Das mag in 
äußerlichen Zufälligkeiten wohl begründet geweſen ſein, aber wir bedauern 


es, einmal da der Wunſch gerade jetzt ſehr gerechtfertigt erſcheint, det 
Wirkſamkeit der Realſchulen daß allen Er a ee 
und lebendige Theilnahme zu beweiſen, und dann, weil gerade die Wich⸗ 
ligkeit eines lüchtigen Turnunterrichts für die heranwachſende Jugend 
die anerkennende Aufmerkſamkeit des Publikums erheiſcht. Wir haben 
an anderen Orten Gelegerheit gehabt, die regſte Theilnahme deſſelben 
an dergleichen Veranſtallungen mit großer Freude wahrzunehmen. Die 
verſchiedenen Uebungen der einzelnen Klaſſen dürfen wir, ſo weit wir 
denſelben beigewohnt, als ſehr erfreuliche und befriedigende bezeichnen; 
doch ſollle man wohl Turnſchüler in Hemdärmeln nicht zulaſſen. 

— [Abnormität.) Es ift wiederholt auch in dieſer Zeitung 
auf die, wie im vorigen, jo in dieſem Spätſommer immer häufiger vor⸗ 
kommende Abnormität des zweimaligen Blühens der Bäume und Sträu⸗ 
cher hingewieſen worden. Als einen Beitrag zu dieſen eben ſo eigen⸗ 
thümlichen, als bedenklichen Erſcheinungen empfingen wir geſtern aus 
dem Garten des Herrn 3. hierſelbſt einen ganz normal ausgebildeten 
Apfel, neben welchem unmittelbar an demſelben Zweige die zweite Blüthe, 
gut ausgebildet, wenn auch etwas klein, ſich vorfindet. 

H Czempin, 11. Sept. [Eintracht.] Einen ſchönen Beweis, 
wie friedlich und tolerant Czempins Bürger unter einander leben, hatte 
Schreiber dieſes bei feiner Durchreiſe am 3. d. M. Der Probſt Thiel ⸗ 
mann in Czempin kehrte von feiner Karlsbader Badekur mit dem Abend⸗ 
zuge zurück, und fammtliche Bürger, ohne Unterſchied des Glaubens, 
Chriſten wie Iſraeliſen, hatten ihm eine ſchöͤne Empfangsfeſer bereitet. 
Hunderte von Menſchen, auch aus den Landgemeinden, hatten ſich am 
Bahnhofe verſammelt und empfingen ihn mit großer Herzlichkeit. Der 
zeitige Stellverireter des Probſtes, ſammtliche Innungen, Brüderſchaften 
und die feſtlich gekleidete Schuljugend, an deten Spitze die Lehrer, führ⸗ 
ten unter Geſang den Heimkehrenden durch das illuminirte Städtchen in 
die feſtlich geſchmückte Kirche, deren Thurm ſogar durch mehrere Lampen 
erhellt war, wo die in einem Triumphbogen angebrachte Inſchriſt „Will⸗ 
kommen“ den Gefelerten begrüßte. In kurzen, kräftigen Worten dankte 
der Gefeierte den Anweſenden, und die Lehrer mit den Schulkindern be’ 
grüßten ihn dann noch beſonders durch Abſingung eines Liedes in feiner 
Wohnung. Bei den beklagenswerthen konfeſſionellen Spaltungen, die 
wir gegenwärtig wieder erleben, ſpricht ſolche Erfahrung gewiß eben ſo 
ſehr für die Stadt, wie für den Geſeierten ſelbſt, und mag deshalb auch 
wohl öffentliche Anerkennung finden. 

S Bromberg, 12. Sept. [Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung; Getreidepreiſez Stadt⸗Erweiterung.] Von der k. Re 
gierung iſt an den hieſigen Magiſtrat eine Verfügung ergangen, wonach 
von der früher geforderten Pflaſterung des ganzen Kanonenplatzes Ab⸗ 
ſtand genommen, dagegen die Stadt aufgefordert wird, bis zum 11. Ok⸗ 
tober eine quer über den Platz zu führende Straße, als Kommunikations- 
verbindung, pflaſtern zu laſſen, widrigenfalls die Auffichts behörde ſich 
gndihigt ſehen werde, dieſe Pflaſterung auf Rechnung der Stadt ſelbſt 
ausführen zu laſſen. Einſtimmig wurde von der Stadtverordnetenver 
ſammlung am 9. d. beſchloſſen, der Aufforderung nicht Folge zu Ieiften, 
und es auf die Ausführung der obigen Drohung ankommen, auch ſofort 
eine weitere Verwendung höhern Orts eintreten zu laſſen. — Im Laufe 
des v. M. waren hier die Getreidepreiſe, namentlich Weizen und Roggen, 
ziemlich in die Höhe die find aber gegenwärtig wieder geſunken. 
Für Weizen zahlt man bis 73, Roggen 34—40, große Gerſte 32—40, 
kleine Gerſte 3235, Hafer 26—30, Erbſen 40—60, Rübſen und 
Raps bis 85 Thlr. pro Wispel. Die Kartoffeln, bedeutend Billiger, koßßen 
pro Scheffel 20 Sgr. Der Weizen ift ſehr verſchieden im Gewicht, hin 
und wieder kommt auch Brand vor; der Roggen hat elwas, doch im 
Ganzen nur ſehr wenig Auswuchs. Die Zufuhr if zlemlich gut, die 
Nachfrage indeß etwas flau. Das kommt daher, weil Danzig aus Man’ 
gel an Abſatz, beſonders nach dem Auslande (England) hin, jetzt hier nicht 
kauft. Ja, Danzig ſchickt, was wohl ſelten vorgekommen, Geireide pet 
Bahn nach Berlin. — Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Land’ 
raths iſt die Ortſchaft Neuhoff bei Bromberg dem Gemeindeverbande 
unſter Stadt einverleibt worden. f 

Strombericht. 
Oborniker Brücke. N 
Am 11. September. Holzflößen: 3 Stück kiefern und 10 Stück eichen 
Eiſenbahnſchwellen, von Polen nach Glietzen. 13 Stück kiefern Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen und 1 Stück kiefern Kantholz, von Polen nach Wronke und Glietzen. 


6 Stück eichen Kant- und Schiffboly und 12 Stück Fiefern Eifenba em, 
von Polen nach Wronke und Gliepen, ſenbahnſchwe 


Angekommene Fremde. 
a Vom 12. September. 
BAZAR. Stubioſus v. Czapkowski aus Tuczno, die Gutsb. d. Stwiniarsfi 
aus Radzyn, v. Rekowski aus Koſzuty und d. Nogalinsfi aus Gereh 
wita, Frau Gutsb. v. Radziminska aus Zdziechowite. 
SCHWARZER ADLER. Aſſeſſor v. Waſewski aus Grätz und Gutsb. 
Orzenski aus Vorzejewo. 
HOTEL DE PARIS. Oberförfter Stahr aus Zielonka und die Guts“ 
paͤchter Gebrüder v. Chelmicki aus Maniewo. 
KRUG's HOTEL. Ingenieur Arndt aus Breslau und Handeldmann 
Blum aus Neutomyol. 0 


Vom 13. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major a. O. v. Verſen aus Ber 
lin, koͤnigl. Kammerberr Graf Garczynski aus Dresden, die Gutsb. 
b. Kwileckt aus Wroblewo, d. Weſierski aus Skuple, Dionpfius aus 
Möglin, Bayer aus Goleczewo, Mittelſtädt aus Koluda und Sperling 
aus Kikowo, Rittmeiſter im 1. Dragoner ⸗Regiment Frhr. v. Barnekow 
aus Magdeburg, Arzt b. Kapff aus Ostpreußen, Oberförfter Volke 
8 * die Raufleute Lange aus Magdeburg und Sternberg aus 

erfeld. 

BUSCH'’S HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Dobrzycki aus Baborowo, 
die Gutsb. Frauen b. Jafinska aus Michaleze und Bandelow aus Lata’ 
lice, Generälpaͤchter Trayer aus Lutzine, Baumeiſter Waſſe aus Stel 
tin, die Kaufleute Mathei aus Eimbeck, Wagner aus Lugemburg, 
Schmidt aus Magdeburg und Mohl aus Stuttgart, Dr. med. Michelſen 
aus Rogaſen. \ / 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbefiper Graf ee aus Pam’ 
fowo, b. Zakrzewski aus Baranowo, v. ſtlobukewski aus Polen und 

b. Skaripnski aus Sokolnik, Kr. Ger. Direktor v. Rolbenach aus Koften, 
Geistlicher Palma aus Schrimm, die Kaufleute Cohn aus Pleſchen, 
Wolff und Hirſchberg aus Berlin. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Mittergutsb. b. Prusti und Frau 
Nittergutsb. d. Prusfa aus Pieruſſce, die Rittergutsb. Meisner aus 
Bogdanowo, b. Lakomickt aus Lubin und v. Budziſzewski aus Czacho 
rowo, Domänenpächter Burghard aus Weglewo, Oberinſpektor Schöd⸗ 
ler aus Dzialyn, Wirthſchafts⸗ Inſpektot Laube aus Mur. Goslic, 
rau Poſthalter Meißner aus * Rechtsanwalt Paaſch aus Wre⸗ 
chen, Rechtsanwalt Walleifer nebſt Frau aus Schrimm, Fabrikbeſihel 
Nagel aus Frankfurt a. O. Kaufmann Wollman aus Schrimm un 
könfgl. Hatten⸗Inſpektor Weidener aus Neuſtadt ⸗Eberswalde. . 

SCHWARZER ADLER. Oberförfter Altienie; aus Czerniejewo, die 
Gutspächter v. Grabowski aus Uchorowo und Ciemierski aus Bſechowo, 
die Guts b. v. Pokkatecki aus Pierzysk und Klemke aus Podolin. 0 

RAZAR. Stau Gutsb. b. Sawicka aus Rybno, die Gutsb. v. Radensl 
aus Sieklerkt, v. Loſſow aus Voruſtyn, d. Wilkonski aus Krajemie 
und Markiewicz aus Starozyn, Gutspächter Laſſehewski aus Jeßewo. 

(Beilage.) 


214. Montag, 


Bekanntmachung. 

In den zur Herrſchaft Lednag ora, Kreis Gne 
fen gehörigen Oriſchaften: 

a) Moraczewo und Gzlopy (Cztopka), 

b) Imielno und Imielinko und 
e) Neudorf (Lednagöraer) Nowawies, 
{ft die von den Wirthen daſelbſt an den Gutsherrn 
entrichtete Rente durch ein Kapital von 13,250 Thlr. 
in Rentenbriefen abgelöft worden. 

In Gemäßheit des $. 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 werden die dem Aufenthalts orte 
nach unbekannten Realgläubiger der berechtigten Herr⸗ 
ſchaft Lednagöra reſp. deren Erben, oder Geffio- 
natien oder Rechtsnachfolger, und zwar: 

1) der Ignatz v. Wilkonski und feine Ehe- 
frau Sophia geborne v. Kierska, zuerſt 
verehelicht geweſene v. Miaskowska, wegen 
der Rubr. III. Nr. 3, 4 und 6, 

2) der Meyer Nathan Mamroth, wegen der 
Rubr. III. Nr. 6, 

3) der Wolff Ley ſer zu Poſen wegen der Rubr. 
III. Nr. 7, 8, 14, 15 und 16, 

4) der Schneider Elias Hirſch zu Poſen wegen 
der Rubr. III. Nr. 11, N 

5) der Weinhändler Theodor Zupanski zu 
Poſen, wegen der Rubr. III. Nr. 12, 

6) der Weinhändler Michael Potecki zu Gne⸗ 
ſen, wegen der Rubr. III. Nr. 13, 

7) der Alexander v. Lutomski, wegen der 
Rubr. III. Nr. 18, 

8) der Sigismund v. Lanzert, wegen der 
Rubr. III. Nr. 19 und 20, 

9) die Anna geborne und verehelichte v. Mias 
kowska, wegen der Rubr. III. Nr. 21, 

10) die Angela verehelichte v. Brzezanska 
geborne v. Miaskowska, wegen der Rubr. 


. III. Nr. 22, 

11) die Petronella verwittwete v. Miaskow- 
ska geborne v. Kocinska, wegen der Rubr. 
are — 2 un v. Rogalinsta 

lichte Augufte v. 
> * Naramowice, wegen der Rubr. III. Nr. 26 
eingetragenen Forderungen nebſt Zinſen von dieſer 
Ablöſung zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier 
durch in Kenntniß geſetzt, mit dem Bemerken, daß 
ſie ſich mit ihren Anſprüchen und Anträgen binnen 
ſechs Wochen bei der unterzeichneten Behörde ſchrifllich 
in melden haben, widrigenfalls ihr Recht auf die 
abgelöſte Rente reſp. das Ablöſungskapital verloren 
geht, die erſtere auch in dem Hypothekenbuche abge · 
ſchrieben werden wird. 
Poſen, den 28. Auguſt 1858. 
Königliche General -Kommiſſton für die 
Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 
Am 29. September c. Vormittags 
8 Uhr werden die vom diesſeitigen Kreiſe 
geſtellten 54 Landwehrkavallerie⸗Pferde auf 
dem hieſigen Marktplatze gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, 
wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 
Schrimm, den 20. Auguſt 1858. 
Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 

Am 28. September c. Vormittags 8 Uhr 
werden vor dem hieſigen Schießhauſe die 
vom Krotoſchiner Kreiſe angekauften 23 
Landwehr⸗Kavallerie⸗Pferde, darunter 14 
Stuten, gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Krotoſchin, den 27. Auguſt 1858. 

Der Landrath. 


Am 25. d. Mts. von Vormittags 9 
Uber ab, ſollen auf der Brandſtelle hier 
ſelbſt die, von dem hieſigen Kreiſe dem J. Land- 
wehr-Dragoner-Regiment zur diesjährigen Herbft- 
m ung geſtellten 50 Pferde meiſtbietend, gegen fofor- 

de Bezahlung öffentlich verkauft werden, wozu wir 
Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einladen. 

Freiſtadt in Ried. Schleſſen, d. 11. Sept. 1858. 

Die Kreis ſtändiſche Kommiſſion. 
zur Megede. v. Heuſer. v. Pförtner. 
5 Eiſermann. Martin. 


Stargard⸗ 


d die Einlöſung der am 1. Oktober d. J. fälig wer⸗ 
— Zinskupons Nr. 11 zu den Prioritätsobliga- 
fion u der Stargard - Poſener Eiſenbahn I. Emiſ⸗ 
fion und Nr. 7 zu den Prioritätsobligationen II. Emif- 
bis 8 gedachten Bahn erfolgt in der Zeit vom 1. 

A. 14. Oktober d. J. mit Ausnahme der Sonn- 


* Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
n Berlin Hei der Direktion der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft daſelbſt, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


in Stettin bei dem Bankierhauſe S. Abel jun. 
daſelbſt und 
in Breslau bei unſerer Haupkkaſſe. 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach außer ⸗ 

halb finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 3. September 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn. 


Die Bahnhofsreftauration in Woldenberg ſoll 
vom 20. Okiober d. J. ab auf ein Jahr unter Feſt⸗ 
ſetzung eines Mindeftgebotes von 100 Thlr. verpach⸗ 
tet werden, weshalb wir Pachtluſtige veranlaſſen, 
ſchrifllich unter Angabe des Gebols bis zum 28. 
September d. J. Mittags 12 Uhr ſich zu mel. 
den, an welchem Tage die bis dahin unter der, auf der 
Adreſſe zu vermerkenden Aufſchrift: 

„Gebot auf die Pachtung der Reftaura- 

tion in Woldenberg“ 
bei uns eingegangenen verſiegelten Offerten in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Pachtlaſtigen geöffnet 
werden ſollen. 

Die Pachtbedingungen konnen auf unſerem Central⸗ 
bureau während der Amis ſtunden, jo wie auch im 
Bureau des Stations vorſtandes in Woldenberg 
eingeſehen, auch gegen Zahlung der Kypialien ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden. Die Hälfte der Jahrespacht 
muß als Kaution bei Abgabe des Gebots baar depo⸗ 
nirt, und müſſen die Submiſſionskoſten von dem 
Pächter getragen werden. 

Breslau, den 3. September 1858. 

Köỹnigliche Direktion der Oberſchleſiſchen 


Eiſen bahn. 
N Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung 
zu Rogaſen. 


Von dem, dem Mühlenbefiger Johann Leopold 
Brach gehörigen, hierſelbſt unter Nr. 115/455 be- 
legenen Mühlengrundſtücke inkl. Ackerwirthſchaft, im 
Ganzen abgeſchätzt auf 23,294 Thlr. 10 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in de 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 3 Antheile 

am 22. November 1858, 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsftelle jüb- 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hhpothe- 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 
Adolf Wilhelm Beyer aus Rogafen, Geſchwiſter 
Karl und Emilie Albrecht und die Erben des 
Kaufmanns Joſeph Caro werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Rogaſen, den 31. März 1858. 


Da der bisherige hieſige Arzt geſtorben, ſo werden 
praktiſche Aerzte hiermit erfucht, ſich hier in Lopienno 
baldigſt niederlaſſen zu wollen. 

Kisner, 
Bürgermeifter und koͤnigl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Schulanzeige. 

Die Rezeption in meine aus ſechs Klaſſen beſte⸗ 
hende Peivalſchule findet Montag, den 4. Ok⸗ 
tober e., Hatt. Die Anforderungen zur Aufnahme 
in die einzelnen Klaſſen find dieſelben, wie bei den 
koͤniglichen Gymnafien. Auch wird, um viel: 
fachen Wünſchen zu entſprechen, vom 
4. Oktober an die Sexta in eine Ober⸗ 
und Unterklaſſe getheilt, ſo daß ſchon 
Knaben von 7 oder 8 Jahren an auf⸗ 
genommen werden können. 

Rogaſen, den 11. September 1858. 

Dr. E. Francke. 


Penſionäre finden bei einer anſtändigen Familie in 
Poſen von Michaeli d. J. ab Aufnahme. Auch 
koͤnnen Schüler unterer Klaſſen daſelbſt Privat- Unter- 
richt erhalten. Wo? fagt der Kaufmann Herr A ffel⸗ 
towiez, Walliſchei Nr. 88. 

1 
Waaren⸗Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hierſelbſt 

werde ich als einſtweiliger Verwalter der Wald- 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Himbeer - und Kirſchſaft 8, 
4 Sgr. p. Flaſche. — Iackobst: 
auserleſen 34, geſchält 6, gefüllt 8, o. Kern 7, türkiſche 4 Sgr. p. Pf. — Dampfe 
Kirſch 5, ſüß 6, Aepfel u. 


ſteinſchen Konkursmaſſe Montag den 13. 
September und die folgenden Tage 
im bisherigen Geſchäftslokale Markt; 
und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92 


die zu dieſer Maſſe gehörigen 
Wantenbejtände, 


als: Hauben, Hüte, Garnituren, Bänder, 
Franzen, Genille, Schleier, Blumen, 
Federn, Sammet, Taffet, Atlas, Blon⸗ 
den und Spitzen ꝛc. ꝛc., 

ſo wie am letzten Tage die geſammte 
Ladeneinrichtung und verſchiedene 
Möbel ze. zc. 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern 

Lipſchitz, königl. Auktlonskommiſſarius. 


Möbel- ꝛc. Auktion. 


Wegen Verzuges werde ich Mittwoch den 
15. September e. Vormittags von 9 Uhr ab 
in dem Wilckeſchen Hauſe, Magazinſtr. 
Nr. 1 Parterre, 


Mahagoni, Birken⸗ und Nuß⸗ 
baum⸗Möbel, 


als: einen Schreibſekretär, Sophas, Ottomanen, 
einen Spiegel in Goldrahmen mit Marmorplatte, 
Kommoden, Tiſche, Stühle, Spiegel in Goldrah⸗ 
men, Kleider, Wäfhe- und Küchenſpinde, Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗ und Roßhaar- Matratzen, 
eine Mahag. Chaiſe longue, Waſchtoiletten, ein 
Mahag. Schreibpult, Lampen, Bilder, Küchen⸗, 
Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, eine zinkne Bade ⸗ 
wanne und ein Kinderwagen, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

N Zobel, Auktionskommiſſarius. 


13. September 1858. 


Das Rittergut Bablin (zwei Votwerke), im 
Kreiſe Obornik, dicht an der Warthe und eine Meile 
von det Elſenbahn gelegen, 6000 Magdeburger Mor · 
gen an Areal, iſt ſammt dem lebenden und jodten 
Inventarium wegen Erbiheilung aus freier Hand ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Ein elegantes Palais mit einer romantifchen Lage 
verdient beſondere Aufmerkſamkeit. 

Urkunden und Verkaufs bedingungen zu erfahren in 
Bablin und in Bahorowo bei Samter. 


Guano, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, offerirt 
der Spedueur Moritz S. Auerbach, 
Komptoir: Dominikanetſtiaße. 


Lager von Gummiſchuhen. 
Amerikanische Ledertuche, 
do. Nahmaſchinen neueſter Konſtruklion 


bei Theodor Hur. Menke 
aus Hamburg, 
zur Meſſe in Leipzig Markt Nr. 8 (Bartels Hof). 


Schleſiſche, Berliner, eugliſche 
und pommerſche Strickwollen, o we 
Vigogne in allen Karben empfing und 
empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen 3 4 
i §. Tucholslti, 

Wilhelms ſtraße Nr. 10. 


Bleichwaaren 
bis Nr. 46 inkl. find eingeltoffen. 
S. Kantorowicz, Markt 65. 


Den bier durchreiſenden Engros⸗Einkäufern empfehle ich hlermit das allerneueſte in ftanzö⸗ 
ſiſchen Armbändern, Broches, Kopfnadeln, Chemiſett- und Manſcheit⸗Knöpfen, Fächern, Uhrketten u. ſ. w. in 
der reichhaltigſten Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 

Joseph Löwenstein, 
Paris, rue Chasson 48. — Berlin, Spandauerſtraße 36 —37. 


Nr. 71 Markt. 


Ecke der Neuenſtraße 


Solar⸗Oel, en 


auf Oelſchiebelampen durch eine geringe Veränderung, heller und ſarſamer als Oel brennend, 
eben ſo Moderateur⸗ als alle anderen Arten Lampen empfiehlt 


Lampen⸗ und Metallwaarcufabrik von 
Wilhelm Kronthal & Riess, 


alleinige Repräſentanten der Geſellſchaft Charles Chriſtofle & Cie. in Paris. 


Ein bedeutendes Lager fertiger Oefen in verſchiede⸗ 
nen Farben aus meiner eigenen Fabrik empfehle ich 
einem hohen und geehrten Publikum. Zugleich unter⸗ 
nehme ich die Einrichtung von engliſchen Küchen und 
Oefen zum Koaksbrennen. 

T. Jackowski, Töpfermeiſter, 
St. Martin Nr. 37. 


August Klug. 
Posen, Breslauerstrasse 3, 


empfiehlt in grösster Auswahl und unter An- 
rantie 


Jagd-Gewehre, 
Jagd-Geräthschaften, 
Pistolen und Revolvers, 


nebst allen Arten englischer und französischer 
Zündhütchen, Zündnadelpatronen, Ladepfro- 
pfen zu den billigsten aber festen Preisen, 


Großer Ausverkauf 


der beiten und billigſten Mahagonims⸗ 
bel, wobei dieprachtvollſten Sophas, Schreib: 
und Kleider⸗Sekretäre, Kommoden, 
Tiſche, Spiegel, Cylinderbureaux und 
Stühle. Gekaufte Gegenſtände können bis Ende 
Oktober ſtehen bleiben bei 
Gebr. Hantorowicz, 
Markt Nr. 49. 
Wir bitten genau auf Firma zu merken. 


Beſtes doppelt raff. Nüböl, à 5 Sgr. pro 
Pfund, zu haben bei A. Remus. 


Eine Fabrik der ſachſ. Herzogthümer, welche 
wöchentlich ca. 60 Mille Pfälzer Cigarren 
ferligt, beabſichtigt, nicht mehr reiſen zu laſſen, und 
ſucht deshalb einige größere Häuſer, die dies Quan⸗ 
tum regelmäßig beziehen. Proben ſtehen unter billig⸗ 
ſter Berechnung zu Dienſten, und wird die Packung 
nach Vorſchrift beſtens beſorgt. Gef. Berückfichtigun⸗ 


gen unter G. T. nimmt die Exped. d. Zeitung franko 
entgegen. 


Schwarzen 
Eiſen⸗(Maſtix⸗) Kitt 


hat wieder vorralhig die Farbenhand⸗ 


lung von 
Adolph Asch, Schlopſtr. 5. 


Neues treckenes Seegras empfing und offerire 
billigſt. Samson Toeplitz, 
_ Stupmadere Bet; 
Oſtindiſche 
Pracht: Auauas 


in der Konditorei von Anton Frevosti, 
Markt Nr. 6. 


— — — 
Grünberger Weintrauben. 
Mit dem 15. d. Mis. werde ich meinen Trauben 
verſand eröffnen und pro Pfund Nettogewicht 24 Sgr. 
berechnen. Gefäß und Gebrauchsanweiſung zur Kur 
gratis. Beſtehungen 6 e 
erg . 9. September 1858. 
Grünberg Guſtav Piltz, 1858 
Böttdyermeifter und Weinbergsbeſſtzer. 


Grünberger Weintrauben! in d. J. ſehr ſchön! 


Kur: und Speiſetr. d. Brutto-Bfd. 2 Sgr., — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kut 23 Sgr. — „Dr. Wolffs“ Anleitung fleis gratis. 
— Wallnäſſe 2 u. 3 p. S0. — Haſelnüſſe 6, Preiſelbeeren m. Zucker 5, . 3. 11 Sor, p. Pd. . Faſſer gratis. — Johann. 
Senfweinmoſtrich 10 Sgr. p. Pfd., Kirſchwe 


Bi I u. 5 f 1 3, geſchält 6, 
irnen 1% u. 24, geſchält 54, Aepfe as (Kreide): Pflaun n . ed, 


in 10, beſten Weineſſig u. Apfelwein 
Kirſchen 5, fie , Pflaumen 3, 


Birnen 21 Sgr. p. Bid. — Eingemachte Früchte: Ananas 30, Nüſſe, Stauden, 
Aprikoſen zc. 2c. 15 Sgr. p. Bid. — Daueräpfel 13 bis 2 rh. p. Scheffel. — Most oder Traubenſaft zur Kur in jeder beliebigen Jahreszeit mit 
Gebrauchsanweiſung vom Oktober ab. Reelle und ſorgfältige Beſorgung verſpricht 


die Fruchthandlung von Edward Seidel in Grünberg in Schleſien. 


— — — —- —tᷣ . ————— 


Reife Weintrauben, in Körben zu 4 Pfund, à 10 
Sgr. find täglich aus Radojewo, Mühlenſtr. 
Nr. 3, zu kaufen. 


Feinſte Koch⸗ oder Schmalzbutter, 
füße und gefalzene Schweizer - Butter, 
Limburger und Schweizer⸗Käſe 


empfehlen Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 
NB. Preiskurante werden portofrei eingeſandt. 


— ——— 
Im Haufe Nr. 9 Wilhelms⸗ und Gr. Bergſtraßen⸗ 
Ecke find zu vermiethen; 
1) die ganze untere Etage, aus 7 Piecen beſtehend, 
zur Anlage eines großartigen Geſchäfts, und 
2) eine moͤblirte geräumige Wohnſtube mit zwei an- 
ſtoßenden Kammern. ae 
1. Martin Nr. 25/26 iſt zum 1. Okto- 
ber c. eine Wohnung in der erſten Etage zu vermiethen. 


Ein e Vorderzimmer nebſt Holzkammer 
iR von Michaeli c. ab zu vermieihen Gerber: 
ſtraße Nr. 38 im erfien Stock. 


Wilhelmsſtr. Nr. 26 find im erſten Stock 
vornheraus drei elegant tapezirte Zimmer einzeln oder 
auch zuſammenhängend vom 1. Oktober ab zu bezie- 
hen. Das Nähere iſt Berlinerſtr. Nr. 31 im zweiten 
Stock bei H. Jacobi zu erfahren. 


Thorſtraße Nr. 12 ift eine freundliche 
möblirte Stube zu vermiethen. 


— —— — — —— > 

Ein Hauslehrer, evangeliſcher Konfeſſion, der zwei 
Knaben für das Gym naſitum vorbereiten und Unter ⸗ 
richt in der Muſik ertheilen kann, wird von einer 
Familie aufs Land geſucht. Nähere Auskunft wird 
Herr Kaufmann Wilhelm Schmädicke in Poſen, 
Wilhelms ſiraße Nr. 25, bei perſönlichen Meldungen, 


zn ertheilen die Güte haben. 
Ein d 


wird für ein bedeutendes Fabrik ⸗Etabliſſement fofort 
zu engagtren gewünſcht. Gehalt ca. 600 Thlr. 
W. Mattheſius, Kaufmann, Berlin. 


Für ein bedeutendes Kurzwagaren-⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen Commis zu engagiren. 
Erwünſcht wäre, ſpräche derſelbe engliſch. Auftrag: 
E. J. L. Hennig in Berlin, Eliſabeihſtr. 50. 


Einen Ober⸗Inſpektor r 
ſuche ich zur Bewirihſchaftung eines bedeutenden Rit- 
— e — — iſt eine 
elbſtän eilhafte., Bewerber 
— an mich wenden. L. Hutter, Se 
Berlin. 

Für ein Material-, Wein- und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft in einer Provinzialſtadt unweit Bojen wird 
ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehener 
fittlicher junger Mann als Lehrling ſofort geſucht. Das 
Nähere bei J. Bistrzyck i zu Poſen, 

— Breiteſtraße Nr. 26. 


——— —— — — 

Geſtern iſt von der Berliner⸗ bis zur Ritterſtraße 
eine Broche, aus weißem Horn, auf roihem Bande 
befefligt, verloren; der Ueberbringer erhält in der Ex⸗ 
ped. d. Z. eine angemeſſene Belohnung. 
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Atädter 


Oestr.-Fr. Stäatsb.|5 


Berloren 

auf dem Wege über die Gerberſtraße nach dem Schil⸗ 
ling eine Schnur große Korallen mit goldenem 
Schloſſe und maſſiv goldenem Kreuzchen mit polniſchen 
Inſchriften. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen angemeſſene Belohnung beim Kaufmann NI. 
J. Kamienski im Bazar abzugeben. Bor 
Ankauf wird gewarnt. 


SNA M. C, In. 


Familien: Nachrichten. 

Die heute Mittags 12 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner gellebten Frau, An na geb. Bar⸗ 
leben, von einem kräftigen Knaben, zeige ich hier⸗ 
mit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Poſen, den 12. September 1858. 

C. Köhler. 

Die heute früh 54 Uhr erfolgte glückliche Entbin- 
dung meiner lieben Frau, Helena geborne von 
Buch owska, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich ftatt beſonderer Meldung Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 13. September 1858. 

A. Bernhardt. 

Geſtern Vormittag 73 Uhr ſtarb, nach nur drei 
tägigem Leiden am Scharlachfieber unſer jüngſtes 
Töchterchen Emma, noch nicht ganz 42 Jahr alt; 
welches tiefbetrübt Freunden und Bekannten, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hiermit ergebenſt anzuzeigen ſich beehren 

Poſen, den 13. September 1858. 2 

Anders, Kaſernen⸗Inſpektor und Sec. Lieut. 
im Train 18. Ldw.⸗Reg. nebſt Frau. 

Unfern hetzlichſten Dank alen Denen, die am 9. 
d. M. die ſterblichen Ueberreſte unſers geliebten Va- 
ters, des Gutsbeſitzers und Lieutenant a. D. Auguſt 
Wilhelm Nehring auf Sokolnik bei Wreſchen 
durch ihre Anweſenheit beehrt und zur Ruhe begleitet 


haben. 
Sokolnik am 10. September. 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Gütersloh: Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Th. Rumpel mit Frl. A. Köhne. 


Kladderadatsch. 
Heute und die folgenden Tage werden 150 pom« 
merſche Maftgänfe ausgeſchoben. 
Kaufmännische Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 13. September 1858. 


Fonds. Br. Gd. bez. 

Preußiſche 31 proz. Staats⸗Schuldſcheine 86 — — 
. 4 Staats-Anleihe — — — 
. Pre. 18565 — 116. — 
Poſener 1 . fanbbriefe — 99 — 
; s neue Kreditſcheine — — 94 
928 Pfandbriefe 5 — — 
Ten . “ De 26 
Bola 42 . el a 


Die Stimmung der heutigen Börse war günstig und die Spekulation sehr rege. Oestreich. und Darm- 
Creditaktien waren sehr matt, Dessauer wichen zurück, Disconto- Commandit- Antheile hielten sich. 


In Eisenbahnaktien waren Aachen-Mastrichter sebr belebt, 


Breslau, 11. September. 


Die Börse verkehrte heute in steigender Richtung ; die meisten Pa- 


piere waren zwar fest im Course aber doch ohne Geschäft. 
iskonto-Commandit-Antheile 1085 Br. Darmstädter Bank-Aktien 98} Gd. Oestreich. 


Schluss-Course, D 
Credit-Bank-Aktien 30% bez, u, Gd. Schlesischer Bankverein 864 
ei dito Prioritäts-Oblig. 


* Br. 
sische Litt. A, und 9, 1383 

. do. Prior. 77 Br. Oppeln-Tarnowitz 624 
dito Prior. Oblig. — dito Stamm-Oblig. — 


= Emission 99% Br. 


Br. dito Litt. B. 128} Br. ö 
r. Rheinische —. 


d. Breslau - Schweidnitz -Freiburger Ak- 
: 8644 Br. ee 644 Gd. Oborschle- 
dito Prior. Wen. 8775 Br. dito Prioritäts-Oblig. 
ilbelmsbahn (Kosel-Oderberg) 505 

4 1 


1 z 
do. National-Anl.|5 | 65-812 bz 


Poſener Rentenbriefe 

„ Aproz. Stabtobligationen II. Em. 

„ 5 » Prob.⸗Obligat. 9 — 

Probinzial⸗ Bankaktien 884 — 
Stargard⸗Poſener Eijenbahn⸗Stamm⸗Aktien 
Obetſchleſ che Eiſenb.⸗St.⸗Aktten Lit. A. 

. Brioritäts-Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten 
Ausländifhe Banknoten — 
Schrodaer prozent. Kreis⸗Obligationen — A — 
In den Notirungen vom 9., 10. und 11. für Schr. 
53 Kr. Obl. fiatt 94 Gd. zu leſen 94 Br. h 

Noggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) zu meiden, 
den Preiſen gehandelt, ſchließt matt, gekündigt 50 Wiſpel, 
pr. Septbr.⸗Oktbr. . Thlr. bez., pr. 
Oktbr.⸗Nobbr. 413—1 Thlr. bez., + Gd., pr. 
Nobbr. 42 Thlr. bez., pr. Nobdr-Deybr. 423—3—4— 
Thlr. 923 pr. Dezbr. 42 Työlr. bez. 

Spiritus (pro Zönne à 9600 2 Tralles] bei ſehr 
geringem Geſchaͤfte billiger erlaffen, gekändigt 9000 Quart, 
Ioto (ohne Faß) 143—15 Thlr., (mit Faß) vr. Septbr. 
15 Thlr. beh., pr. Oktbr.⸗Nobbr. 154 Thlr. bez. 


Poſener Marät-Vericht vom 13. September. 


Von Vit 
Edle Sar PIIT tr. Sgr. W! 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz. 3 — — [326 
E 25 — 210 — 
Bruch ⸗Weigen 20 — 1 1125 — 
Roggen, 2. Sorte 122 61 1125| 
Roggen, leichtere Sorte. . 119 — I 1/21 — 
Geöhe eite : „ 0008 1er 
Kleine OGer fte 003 1110 — 120 — 
Neuer Hafer. [—27 614 II I 
Winterrübſen — 4———1— 1— — 
Sommerrübſen 3 — 1 3 216 
Sommerrap;ss 14 — 1 — 1-1 I i— 
Buchweizen 1110 — 1/15] — 
Rartoffen:» . . q ⁊:— 13 ——415— 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart)! 2 5 — ] 220 — 
Rother Klee, d. Ct. 100 Pfd. Z. G. ——— l- 
Weißer Klee Pee 
der 100 e, ee. eee 
troh, per 100 Pfd. Z. G. I! To] IL) 
Nüböl, d. Etr. zu 100 Pfd. 3. ͤ—7 ——— — I 
Spiritus: die Tonne 
am 11. Sept. von 120 Sn.) 1515 — 115120! — 
13. 280 f Tr. (11420 — 115 7] 6 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am 11 Sept. Vorm. 9 Uhr 1 Fuß — Zoll. 


Produkten⸗Börſe. 


Breslau, 11. September. Die Witterung war im 
Begiun der Woche regneriſch, doch ſiellte ſich gegen 
Mitte klares ſchönes Wetter ein. Auch heute warme 
Temperatur, Thermometer früh + 10°, 

Wir notiren: weißen ketten 84 —86— 93 — 102 
Sg., gelben 70—77—86—95 Sgr., neuer geringer und 
Brennerweizen 40 - 45—48 Sgr. 

Roggen 53—55—58 Sgr. 

Gerſte 48—52 Sgr., neue geringe 34—36 Sgr., ohne 
Bruch bis 43 Sgr. 

Hafer alter 37—42 Sgr., neuer 26—32 Sgr. 

Erbſen 70—76 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Raps 118—124—130 Sgr., 
Wintecrübſen 115—120—123 Sgr., Sommerrübſen 86— 


—98 Sgr. 
Kleeſamen. Wir notiren: roth 14 — 15 — 16 Rt. 


weiß 18—20—22 Rt. 


do. Cons,-Sch, 


‚| Pr. Handelsgesell. |4 


Spiritus verkehrte in flauer Tendenz, doch ſchließen 
wir immer noch ca, &—8 Rt. niedriger. 

Rüböl ſchließt in etwas feſterer Stimmung; zu noti⸗ 
ren bon heute Kündigungsſcheine 151 — 4 Mt. bez u. 
Br., Sept. 153 Rt. Br., Septbr.⸗Oktör. 15 Rt. Br., 
154 Od., Okibr.-Nodbr. und Nodbr.⸗Oezbr. 154 Nit. Bt. 
155 ©b., p. grübjabr 15% Rt. Br. 

Zink geſchaͤftslos, nur für W. H. und Gudulla-Zint 
bleibt gute Frage und iſt für erſtere Marke 71 und 
letztere 7 Rt. zu erreichen. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 
Tralles den 11. September: 71 Rt. Od. 

Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 11. September 1858. 


feine, mittel, ord. Waarc. 
Weißer Weizen. 96—102 90 70—78 Sgr. 
Gelber do. 94 — 98 89 70—798 
Roggen 57— 58 56 53—54 
OGerſte . 48 50 45 „ 
Sale 88 40— 42 38 25—29 
r 
Brennerweizen 38—60 
(Br. Odisbl.) 
Wollbericht. 
Prag, 8. Sept. Das vom Peſther Markte hier an⸗ 


langende Quantum Schafwolle kann nach ohngefährer 
Schaͤtzung ca. 5000 Etr., eher noch etwas darüber — 
tragen. Die Mißſtimmung des Peſther Marktes hat ſich 
dem hieſigen Platze mitgetheilt. Die große dort lagernde 
Wollmaſſe (es befanden ſich dort in erſter und zweiter 
Hand mindeſtens 70,000 Etr., wovon nur ca. 35,000 
verkauft wurden) hat den Preis namentlich in mittelfei⸗ 
nen und Mittelwollen nicht nur A. ſondern, was 
noch übler iſt, die Kaufluſt gelähmt, indem wir dort 
gleich Angeſichts der REN, vorausſezen konnten, 
daß unmöglich Alles konfamirt werden, und daß die groͤ⸗ 
ßere Auswahl den Käufern eine Preisreduktion ſichern 
wird. Alles dies macht das hieſige Geſchäft ſchleppend. 
Alle wir die Reſultate ſeit unſerm letzten Berichte zur 
ammen, ergiebt ſich Folgendes. In feinen Wollen hat 
ein bieſiges erſtes Haus eine Partie gräfliche Wolle ca. 
160 Ctr. zu unbekannten Preiſen erſtanden, und würden 
mehrere kleine Partien feiner und mittelfeiner Einſchuren 
und Lammwollen zu diberſen Notirungen an inländiſche 
Fabrikanten und Tuchmacher verkauft. Für Bauerwollen 
waren zwar zwei unſerer bedeutendſten Käufer anweſend, 
wovon einer nur eine Partie von ca. 30—35 Etr. er⸗ 
ſtand, und der zweite gar nichts anſchaffte. Trozdem 
von Zweiſchuren wenig am Platze if, it fie doch um 
4—6 Fl. zurückgegangen und glaubt man, daß die ber⸗ 
annahende Sommerſchur den Preis dieſes Artikels noch 
weiter drücken kann. Bloß Gerberwolle erfreut ſich leb⸗ 
ya Nachfrage, und wurden im Verlaufe der letzten 
—4 Wochen ca. 300—350 Ctr. feiner Gerberwolle a 
90—100 Fl. zum Export nach Deutſchland gekauft, und 
find dieſe Woche auch nach einer anderen Richtung einige 
Poſten, zuſammen etwa 40—60 Etr. Jap etwas 
verkauft worden. Dieſer Artikel EHE faft 
und find die wenigen Neſte in derbarem Gegenf 


zu allen anderen Wollſorten nur um 3—5 Fl. beurer 


zu erhalten. 


Breslau, 11. Sept. In dieſer Woche waren. bie 
Umſäße in Wolle noch flärfer. als in Da en und 
find gegen 1800 Etr. Wollen der derſchiedenſten Gattun⸗ 
gen und Qualitäten von auswärtigen Händlern, ſo wie 
don inländiſchen Fabrikanten und hieſigen Kommiffionären 
aus dem Markte genommen worden. Unſere Beftände 
haben ſich dabei nicht vermindert, da wir neuerdings 
ſtarke Zufuhren erhielten. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Hamburg, 11. Sept. Weizen und Roggen loko 
— n ea flau. A Oel pro Oktober 2 
e auf letzte Pre \ 
Sad 400 4434 — a e 


Staats-Anl. v. 1853. 98 8 111 b uB 

55r Präm.-St,-Anl.i3}[116$ bz H, bz u@ 116 * ae 

Staats-Schuldsch, 3 854 bz 75 78. 6 

Kur- uN. Sehuldv. 814 6 Vereins ank, Hamb 4197 6 

Berl. Stadt-Oblig. [4811014 B neueBaden.35fl.do.|—| 314 bz Waaren-Cred.-Ant.|5 921 B 

Ao. 834 B Dessau Präm. Anl. Weimar. Bank-A. 5 100 etw bz u 
Kur- u. Neum. 30 853 B 

o|Ostpreuss, 3“ 83} bz Bank- und Oredit-Aktion und 

‘© \Pommerscha bz Antheilscheine, 3 

& Ibosensche 1991 6 Friedriehsd’or 1134 bz 

Sid. 34 88 Berl. Kassenvereinſd 1244 U Louisd'or 1094 bz 

Schlesische 87 B do. Handelsgesell. 4 | 854 6 Gold pr. Z. Pfd. f.— 4595 bz 

v. Staat gar. B. al — — Braunschw.BankA.|4, 107 etw bz K. Sächs. Kass.-A.— 994 bz 
Westpreuss 824 bz Bremer Bankaktien 4 11024 B Fremde Bankn 994-3 bz 

ala 91 N a Di 6804-80 bz u |, Fremde Heine. E — _ 

kur- u. Neum.] 4 934 bz anziger Priv. do. 4 

2 Lemmersehe 937 B Darmstädter 20. 1 984-}-4 br uB Wechsel - Oourse vom 11. Septbr. 

E Posensche 921 bz do. Ber.-Sch. — 1075-1 bz u Amsterd.250flkum—Iiid br ö 

Slums SIE nun, aan ele SEa Selena 

2 ein. u. essau. Credit- do. - z 

” Sächsische I 95 br Disk.-Comm.-Ant. 4 1085 ba u — * 5 Pe 


2M. 
Sehlesiche b an? 
a1 93% bz Genfer Crefith -A. T. 887 60.60 b [mama 300 F.. 2 . & 21E be 
Geraer Bank-A.li | 844 G Wien 20 fl. 2 M. — 994 b 
—— Gothaer Priv.- do. A 83 5 Augsb. 150 l. 2 M. — 14024 b 
2 (5.Stieglitz-Anl.D f Hannoversche do. — 95 6 Leipzig 100 TI S T. — 
206. d, 5 Leipzig. Credit-do.|4 744 B * 
3 — Are . 10 r na an 87, G Frankf. 100 fl. 2 M. 
a chatz- zu eining. Cred.-do.]4 | 86-4 etw 0 
2 ag em 934 etw eb g 0 mec — te b Pate. 100k. . — 
2). do. B. 200 Fl. — 21 orddeutsche do. 4 894 B Industrie- Aktien 
3 Pfdbr.inSilb,R.|& | 874 B Oestr. Credit- do./5 1312301.311 2 
3 Part.-Ob. 5002,14 874 0 Pomm., Ritter. do. 4 110 b:[31 5 0 Contin.-Gas-Akt. 927 8 
= \Poln. Bankhill.|— bz-u.&.|Posener Prov. do. 4 | 0 Minerva 693 Kl bz 
Oestr. Metalligues b Pr. Bankanth.-Seh. 4 725 etw bu & | Magdeb. Feuervers.— 210 & 


6 Concordia, Leb. V. 


— — 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course. 


Frankfurt a. M., 


Sonnabend, 11. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In Folge der 


Pariser und Wiener Notirungen Anfangs höher, gegen Schluss etwas matter, jedoch fester als gestern, 


. ‚Schlüss- Course, Neueste Preuss. Anl. 116. Preuss. Kassenscheine 1044. 
Ludwigshafen-Bexbach 1514: Berliner Wechsel 1054. 
Pariser Wechsel RE, Wiener Wechsel 1174. Darmstädter Bank-Aktien 247. 

ien 


Meininger Credit- 
29. 7 Credit-Bank von Pereire 498 
Loose 4 


85 . Luxemburger Credit-Bank 438. Zprocentige Spanier 39%, 
a Spanische Cre 
se Ad}. Badische Loose 55. Sproc. Metalligues 82, 

National-Anlehen 828. Oestr. - Französ. Staats-Eisenbahn- 
Credit-Aktien 246}. Oestr. Elisabethbahn 199. Rhein-Nahe-Bahn 59}. 


Friedr,-Wilh.-Nordbahn —. 
Hamburger Wechsel 875. Londoner Wechsel 1184, 
Darmstädter Zettelbank 229. 
iprocentige Spanier 
450. Kurhessische 
1854er Loose 108. Oestreich- 
Oestr. Bankantheile 1111. Oestreich. 


t-Bank von Rothschi 
proe, Metall. 73. ac 
tien 805 


Hamburg, Sonnabend, 11. Sept., Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börse ziemlich ! 
Schlass-Oourse, Oestreich.-Eranz, Staatsbahn 685. National-Anleihe 814. Öestreich. ——— 139. 
3proe. Spanier 374. iproc. Spanier 274. Stieglitz de 1855 103. Vereinsbank 98. Norddeutsche Bank 90}. 
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